
.. » Abonreementspreis
'^ ^ h  o rn  und Vorstädte frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

M der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
^ a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion rrud Expedition: 
Kathürinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

t- Ausgabe
^  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Ferrrsprech.Aufchluß Nr. 57.

J u s e r t io n s p r e i s
für die Peritspattzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen m der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Ännoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

NL 203.

F ü r  den M o n a t S ep tem ber kostet 
die „ T h o rn e r  P re sse"  m it dem 

^Uustrirtei, S o n n ta g s b la t t  in  den A usgabe- 
>teuen und durch die P ost bezogen 5 0  P f . ,  

ins H au s 6 7  P f .
w Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
*vstämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
^  .Natharinenstrake 1.

Der Äbrüftungsvorschlag des 
Kaisers Nikolaus.

.Der Borschlag des Z a ren  betreffs ge- 
?^u>samer B era thungen  zur V erm inderung  

krirgerischen R üstungen und V orbere itung  
rs W eltfriedens h a t nach der A nnahm e der 

^?"doner „T im es"  den G egenstand eines 
M einungsaustausches zwischen den Höfen zu 
P etersburg  und B e rlin  gebildet, und aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist zum mindesten die 
Unterstützung durch Deutschland im v o rau s 
^sichert. E s  sei d a ran  e rinnert, daß, a ls  

deutsche Kaiser seinen ersten Besuch am 
^"renhofe abstattete , P a r is e r  B lä tte r  zu be- 
U t e n  w ußten , es sei eine Konferenz der 
Wächte zum Zwecke der H erbeiführung  einer 
Allmählichen A brüstung v e re in b a rt w orden. 
W  Kaiser W ilhelm  zum zweiten M a le  in 
^ te r s b u r g  weilte, tauchte das G erücht aber- 

auf. B ei dem ersten Besuche des 
Teutschen K aisers in der russischen H aup tstad t 

bekanntlich noch Kaiser A lexander I I I .  
 ̂ der R eg ierung . A ls Kaiser A lexander I I I .  

?lls dem Leben schied, w idm eten ihm die 
Äschen offiziösen B lä tte r , insbesondere die 

»Icordd. Allg. Z tg ." , Nachrufe, die in  He­
g e r s  w arm en  W orten  seine F riedensliebe 
Ulhniten. E s  fiel d as  d am als einigerm aßen 
?lls, da doch bekannt w ar, daß A lexander I I I .  
^D eu tschen  recht wenig hold w ar. Dieses 

a . s  zusam m engehalten, läß t verm uthen, daß 
^?fier N iko laus m it seiner edlen In i t ia t iv e  
^  zu einem gewissen M aße  a ls  T estam ents- 
""llstrecker Kaiser A lexanders I I I .  handelt. 

E s liegen be re its  A eußerungen der Presse 
den A brüstungsvorschlag des Z a ren  vor.

D e u t s c h e  S t i m m e n .
,.2 Von deutschen B lä tte rn  schreiben die 
>'Mösen „ B e r l .  P o l i t .  N a c h r . " :  D ie 
^Eiedenskundgebung des russischen K aisers 
D eich t dem edlen Herzen ih res erhabenenVer,
des ansta lte rs  zur höchsten E hre. D er Anblick 

w affenstarrenden E u ropa , des perm anent
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aus der Spitze des Schw ertes balanzirenden 
W eltfriedens h a t fü r ideale N a tu ren  gewiß 
nicht viel des Tröstlichen. W enn eine E r ­
leichterung der m ilitärischen Lasten, in deren 
G estalt heute jeder S ta a t  seine F riedensp räm ie  
entrichtet, sich bewerkstelligen ließe, so w äre 
das sicherlich ein Z iel, auf das innigste zu 
wünschen. D aß  es gerade der Herrscher des 
mächtigen russischen Reiches ist, der die 
I n i t ia t iv e  eines dahin gehenden Versuches 
ergreift, erscheint a ls  U nterpfand des auf­
richtig friedliebenden C harak te rs der russischen 
P o litik  a ls  desto schwerer wiegend in einem 
Augenblick, wo in der ausländischen Presse 
die a la rm irenden  S itua tionsau ffassungen  sich 
verm ehrten , welche übera ll Konfliktsstoffe 
w itte rten  und ihre eigene U nruhe auf die 
öffentliche M einung  zu ü bertragen  bestrebt 
w aren . W enn irgendw o, so kann m an in 
Deutschland m it gutem  Gewissen zu der vorn 
Kaiser N ikolaus ausgegangenen A nregung 
S te llu n g  nehmen. Deutschland ist, seitdem 
es a ls  einheitlich zusam m engefaßtes Reich 
existirt, ununterbrochen H o rt des Völker- 
sriedens gewesen. D ie P o litik , welcher die 
A ufrechterhaltung des F ried en s u n te r mehr 
denn einm al sehr kritischen Umständen zu 
danken w ar, ist von Kaiser W ilhelm  I. 
in a u g u r ir t  und von seinen Nachfolgern in 
p ie tä tvo ller T reue  a ls  E rb th e il übernom m en 
worden. Noch vor wenig T agen  erst, zu 
M ainz , h a t Kaiser W ilhelm  I I .  herrliche 
W orte  des F riedens gesprochen. W enn sich 
also ein g an g b are r W eg ausfindig  machen 
ließe, dem vom K aiser N ikolaus bezeichneten 
Z iele näher zu kommen, so kann n irgends 
ein redlicherer W ille, ihn zu betreten , vo r­
handen sein, a ls  eben in  Deutschland, das 
dem Frieden von Herzen zugethan ist, w eil 
unsere auf Entwickelung der na tionalen  
P ro sp e r itä t gerichtete P o litik  zur E rreichung 
ih re r Absichten des F ried en s nicht entbehren 
kann. E ine andere F ra g e  a lle rd ings ist es, 
ob Deutschlands N ebenbuhler und Feinde 
ih rerse its sich bereit finden lassen w erden, 
die Voraussetzungen schaffen zu helfen, u n te r 
denen allein ein S tills tan d  in dem stetigen 
W achsthum  der m ilitärischen Lasten E u ro p as  
bezw. eine E rleichterung derselben Platz 
greifen könnte.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  giebt die 
A uslassung der „ Kö l n .  Z tg ."  w ieder, w orin  
es h e iß t: Unsere R üstungen w aren  n iem als

Selbstzweck, sie dienten n u r dem eigenen 
Schutz und der E rh a ltu n g  des F riedens. 
N un  schlägt m an u n s ein anderes M itte l 
vor, denselben Zweck und geringeren Auf­
w and von M itte ln  zu erreichen. S e h r  gern 
sind w ir bereit, eine ehrliche P ro b e  zu machen, 
ohne H intergedanken auf die russischen P lä n e  
einzugehen, voller Ueberzeugung, daß sie nu r 
im Geiste ausgleichender Gerechtigkeit be­
trieben w erden sollen, und ohne Schädigung 
der Lebensinteressen und Rechte unseres 
S ta a te s  und Volkes.

D a s  „ B e r l .  T a g e b l . "  schreibt, m an 
könne die T ragw eite  derselben garnicht ab ­
sehen. D aß  sie den edelsten B ew eggründen 
entsprungen sei, brauche nicht erst gesagt zu 
werden.

D a s  „ K l e i n e  J o u r n a l "  m eint, der 
28. August 1898 werde fü r alle Z eiten  einen 
denkwürdigen M arkstein  in der Geschichte der 
Völker bilden. D ie K undgebung lege Z eugniß  
ab von dem hohen Geiste dessen, dem sie 
ihren U rsprung verdanke; denn gerade der 
Z a r , gerade R uß land  spürten am  wenigsten 
die O pfer, welche die ewige K riegsbereitschaft 
den N ationen auferlege.

D er P osener „ D z i e n n i k "  äußert, R u ß ­
land werde sich durch den A brüstungsvor­
schlag des K aisers N ikolaus die S ym path ie  
der ganzen W elt erw erben, obgleich der 
Vorschlag von k e i n e m  p r a k t i s c h e n  E r ­
f o l g  gekrönt w erden dürfte. Jed en fa lls  
werde es in dem drohenden Konflikt m it 
E ngland  an Z e it gew innen. E s  habe eine 
Z eit gegeben, wo die P o len  große Hoffnungen 
aus einen europäischen Konflikt gelegt hätten . 
E s  könne sein, daß ein Krieg, wie ihn sich 
die O ptim isten vorstellten, fü r die P o len  von 
V orthe il w erden könnte, doch h ä lt der 
„Dziennik" lieber an der christlichen, fried­
lichen Losung. E s  sei sicher, daß der einm al 
begonnene Krieg im fernen Osten bald nicht 
n u r zu einem europäischen, sondern zu einem 
W eltkriege w erden w ürde.

A u s l ä n d i s c h e  S t i m m e n .
W i e n ,  29. August. Die M o n ta g sb lä tte r  

bezeichnen die P e te rsb u rg e r  M eldung von 
der E inberufung  einer in te rn a tio n a len  
Friedenskonferenz a ls  ein E reign iß  von ge­
radezu epochemachender und fü r das kommende 
Ja h rh u n d e r t von weltgeschichtlicher V orbe­
deutung.

P e s t ,  29. August. Säm m tliche B lä t te r  
besprechen in enthusiastischer Weise die Kund­
gebung des K aisers von R uß land  und halten  
sie fü r d as  bedeutendste E re ign iß  der letzten 
Ja h rzeh n te .

B r ü s s e l ,  29. August. D ie hiesigen 
B lä tte r  kom m entiren die Nachricht au s  
P e te rsb u rg , über die Vorschläge des Z a re n  
eine allgem eine europäische Konferenz einzu­
berufen, und drücken den Wunsch au s , daß 
diese offizielle N ote an die S te llv e rtre te r  der 
Großm ächte m it E rfo lg  gekrönt werde.

P a r i s ,  29. August. D a s  Rundschreiben 
des russischen M in is te rs  des A eußeren, 
M u raw iew , ru f t in den hiesigen politischen 
Kreisen das größte Aussehen hervor. —  M a n  
g laub t allgem ein, daß bezüglich der Konferenz­
idee R u ß lan d  nicht die alleinige Urheberschaft 
zuzuschreiben sei, sondern daß zwischen dem 
Z aren  und K a i s e r  W i l h e l m  I I .  ein G e­
dankenaustausch h ierüber stattgefunden habe.

D er am nächsten M ittw och u n te r dem 
Vorsitz des P räsiden ten  F a u re  stattfindende 
M in is te rra th  w ird  lediglich dem M u raw iew - 
schen Rundschreiben gewidm et sein. D aß  die 
Konferenz zu S tan d e  kommt, g ilt hier a ls  
G ew ißheit, doch dürfte sie erst nach Abschluß 
der spanisch-amerikanischen F ried en sv erh an d ­
lungen zusam m entreten. Diese w erden die 
P h ilipp inen frage  zweifellos fortlassen, sodaß 
die allgem eine Friedenskonferenz sofort 
praktische Zwecke zu verfolgen hat. D a s  
V erhalten  E n g lan d s, welches der A ufrollung 
der egyptischen und ostasiatischen F ra g e  sich 
b isher abgeneigt zeigte, bleibt abzuw arten . 
D ie Z ustim m ung des D reibundes h ä lt m an 
fü r gesichert. H ier w ird  das D atu m  des 
Rundschreibens, welches genau am J a h r e s ­
tage der Ankunft F a u re s  in P e te rsb u rg  er­
lassen w urde, a ls  sympathisch angesehen.

D er „M a tin "  schreibt über den A b­
rüstungsvorsch lag : D ie Sprache sei w ürd ig
des hochherzigen, jugendlichen H errsch e rs ; 
es sei jedoch nicht Sache der Franzosen, la u t 
zu sagen, w arum  sie die A b r ü s t u n g s ­
i d e e  f ü r  e i n e n  T r a u m  h a l t e n .  D ie 
befriedigten Völker mögen ihre T ru p p en  
heimschicken und ihre W affen in W erkzeuge 
verw andeln. D a s  sei aber nicht Aufgabe 
der vom Unglück betroffenen Völker, die am  
H orizon t nicht die b lu tige N oth der Schlachten, 
sondern das M o rg en ro th  der Gerechtigkeit 
und V ergeltung  suchen. „E s  scheint u n s

Das Haidehaus.
Bon T. Rot hs chüt z .

---------- (Nachdruck verbot
(6. Fortsetzung.)

. K urt fuhr von seinem Sitze auf. „' 
A  nicht möglich!" rief er. „ D a s  ist > 
U nw ahrheit."

»Ruhe, R uhe, junger M a n n !"  gab 
rN eiherr zurück. „ S o  wie S ie , sprach , 
p ä ^ " '° ^ -  A ber a ls  ich zwei S tu r  

selbe» ^EM D am pfer saß, der mich ! 
Eben geAm» « i° d e r  zurückführt^  den 
wie iek « wme» w ar, in einer S trm n n  
da weinem Todfeinde nicht w ün
se^. D e ? « . ^  «berzeugt, daß es doch N 
' l unge Geistliche, dem es w ohl
N e 2 . ; ? r  w ir  eine unlieb?
zeiate" >«! ^ .""U E frag t m itgetheilt zu ha 

^  ,w «r dw aufgeschriebenen N am en, 
, ' " « ? E ° a e n  sollte —  es w a r  

Adline Neienstedt
a l l ? 'e r  P orträ ttznaler. E r  erzä

^ i ^ ^ E c k e n ,  sprach von dem Kna 
der feierlichen H andlung  

„ Z ' wme r  ^schickt w orden, der i 
nachher gUich w ieder hereingekommen 
m it dem R u f e : „Liebe, kleine M a m a  
Memenden N euverm ählten  um den H al 
lallen w a r  —  kurz, ich ^

der G laube
mußte 
m ir daswenn auch 

z e r r iß !"
K u rts  Augen hingen m it S p a n n n , 

den Lippen des S terbenden . D 
W eite r!"  d räng te  er, und der F , 
fuhr fo r t :

.I c h  kehrte heim, v e rb itte rte r  u 
rrank ter denn je zuvor. Leonore

nie, wo ich gewesen w ar. Täglich erw arte te  
ich, w enigstens durch Addy Nachricht von 
der V erhe ira thung  ih re r R eisegefährtin  zu 
e rh a lten ; sie schwieg beharrlich darüber, es 
mochte ih r wohl verboten sein. I h r e  
B riefe klangen in  der letzten Z e it ober­
flächlich ; sie verm ied es, viel von ihrem  
Leben zu schreiben. Ich  konnte d as  arm e 
Kind Wohl verstehen! S ie  l i t t  u n te r  der 
Heimlichkeit der B a ro n in  und mochte doch 
die F reund in  u n s  gegenüber nicht tadeln . 
B einahe vier J a h re  blieben die beiden fo rt, 
dann kam Addy heim, w ährend  die 
B a ro n in  direkt auf ihre G ü te r am R hein 
reiste. E s  mochte ih r doch wohl nicht ganz 
leicht sein, m ir  gegenüber zu tre ten . A ls 
Addy u n s nach einigen Wochen w ieder ver­
lassen h a tte  und in ih r  S t i f t  nach 
Heiligensee übergesiedelt w a r , an einem 
T age, wo Leonore ih r  do rt einen Besuch 
machte, ist I lse  hier in s  H au s gekommen. 
E ine D ienerin  brachte sie —  m it einem 
B rie f  I h r e r  M u tte r . „Lesen S ie  ihn selbst," 
fuh r der B a ro n  fo rt, au s  dem Kasten vor 
sich ein B la t t  suchend. „Lesen S ie  la u t!  
E s  ist lange her» daß ich die Zeilen sah, 
aber ich denke, ich habe den I n h a l t  nicht 
vergessen!"

W ie im  T ra u m  griff K u rt nach dem 
P a p ie r  und l a s :

„W enn ich noch Menschen wüßte, b e s s e r  
a ls  S ie , H ü te r und V a te r  des arm en 
K indes zu werden, das Ih n e n  diese Zeilen 
ü b erb rin g t, so w ürde ich mich an diese 
lieber wenden, a ls  an S ie , denn ich fühle 
mich tief gekränkt von Ih n e n . Ich  weiß 
aber niem anden. S ie  sind der einzige, der

thun  w ird , um w a s  ich ihn b i t t e : sich des 
K indes annehm en, ohne m ehr von ihm  zu 
wissen, a ls  ich Ih n e n  heute sagen kann, da 
ein heiliges Versprechen mich zum Schweigen 
zw ingt. I ls e s  V a te r  ist to d t, ihre M u tte r  
ha t Ih n e n  gegenüber gefehlt, aber n u r  au s  
Schwäche.

G o tt möge ih r vergeben, wenn dem 
arm en Kinde d a ra u s  Unheil entsteht. Nach 
meinem Tode w ird  Ih n e n  das B ild  von 
I ls e s  M u tte r  eingehändigt w e rd e n ; hinter­
her Rückwand des G em äldes finden S ie  alle 
P ap ie re , die auf die T ra u u n g  der E lte rn  
und deren Leben Beziehung haben. Ich  
b itte  G o tt, daß S ie  schon lange zuvor alles 
e rra then  und auch der unglücklichen M u tte r  
verziehen haben. A dline."

K u rt ließ das B la t t  sinken.
„W as soll d as  he ißen?"  rief er aus. 

„Ich  verstehe kein W o rt, I lse  —  es ist 
nicht m ö g lic h ------- "

„ I lse  ist die Tochter I h r e r  M u tte r  und 
jenes jungen M a le rs ,"  sagte der F re ih e rr  
erschöpft. „ F ü r  mich giebt es keinen 
Zweifel, selbst wenn der dunkle T e in t und 
die H aa rfa rb e  nicht so genau an  ihre 
M u tte r  erinnerten , wie gleich im ersten 
Augenblick, a ls  I lse  vor m ir stand. W er 
den stolzen C harak ter I h r e r  M u tte r  kannte, 
findet auch fü r a lles eine E rk lärung . I n  
einem Augenblick der Leidenschaft, vielleicht 
des E delm uthes, h a t sie in die H eira th  m it 
dem S te rb en d en  gew illig t, später sich dieser 
rom antischen Episode geschämt und den 
alten  N am en B a ro n in  von Neienstedt nicht 
aufgeben w ollen, um M adam e P a o lo  zu 
heißen, nachdem der G a tte  gestorben. N u r

das Kind w a r  bei ih re r  Rückkehr in die 
H eim at im Wege —  da h a t sie es m ir ge­
schickt!"

„ S ie  ha tte  sich auch insofern nicht ge­
täuscht. Konnte ich einem unschuldigen 
Kinde entgelten lassen, w as  die M u tte r  ge­
feh lt!  I ls e  blieb bei m ir, ich schrieb n u r 
zurück:

„Ich weiß a lles — es bedarf keiner E r ­
k lärung . Ich  w a r in P a la n z a , 24 S tu n d en  
nachdem die Baronesse N eienstedt zu 
B aveno den M a le r  P ao lo  geheirathet 
h a t te ."

„D ann  hörten  w ir  viele J a h r e  nichts 
von einander. I lse  w a r  schon sieben J a h re  
a lt ,  da kam I h r e  M u tte r  w ieder auf einige 
M o n a te  nach Jo h n s io rf . Ich  verm ied jede 
B egegnung m it ih r, und einige T age vor 
ih re r Abreise erh ielt ich dieses B i l l e t :

„E in  u nhe ilbares Leiden lä ß t mich d a r ­
auf gefaßt sein, daß ich vielleicht nie w ieder 
in diese Gegend komme. I h r  letzter B rie f 
sagte m ix: „ S ie  wissen a lle s !"  D an n  
w erden S ie  auch meinen Wunsch begreiflich 
finden, I ls e  noch einm al vor meinem Tode 
an mein H erz zu drücken. W ollen S ie  m ir 
das Kind m orgen schicken?"

„ Ilse  fuhr am anderen T age  h inüber 
und kam so beglückt zurück, daß sie noch 
Wochen lang  von dem T age sprach. „Jetzt 
ha t sie's w ohl vergessen!"

„W enn das M u tte rh e rz  endlich la u t ge­
sprochen in der stolzen F ra u , so w a r 's  die 
höchste Z e it gewesen. Acht T age  d arau f 
starb  sie auf der Rückreise, wie S ie  wissen, 
in R — . E inige Z eit später brachte eine 
D ienerin  m ir d as  versprochene B ild . E in



übrigens/ fährt „M a tin "  fort, „daß unser 
Verbündeter nicht vergessen dürfte, daß 
unsere Grenzen weniger unversehrt und un­
verletzbar sind als seine eigenen, und daß er 
uns nicht in  die Nothwendigkeit versetzen 
sollte, der Konferenz unseren Beistand zu 
versagen oder laut auszusprechen, unter 
welchen Bedingungen w ir  theilnehmen 
können.- I n  ähnlichem Sinne äußert sich 
der „F iga ro ", welcher hinzufügt, die russi­
schen Vorschläge erscheinen in dem Augen­
blick, in welchem der angelsächsische L ibera lis­
mus viele Köpfe ve rw irrt, als wohlthätiges 
Ableitungsmittel. „P e tit Jou rna l" erklärt, 
das Rundschreiben sei ein Akt von unbe­
rechenbarer Tragweite, der den Zaren hoch 
ehre. Die öffentliche Meinung Frankreichs 
werde die hochherzige In it ia t iv e  des Kaisers 
einstimmig gutheißen. M an müsse hoffen, 
die Konferenz werde die den Weltfrieden be­
treffenden Fragen im Sinne der Ge­
rechtigkeit und des Rechtes der Völker 
lösen.

S t o c k h o l m ,  29. August. Einem M it ­
arbeiter des B lattes „Dagens Nyheter" 
gegenüber äußerte der M inister des Aeuße- 
ren G raf D u g la s : Die kleinen Mächte, 
darunter Schweden, werden natürlich die 
Einladung Rußlands m it Dankbarkeit an­
nehmen. Es sei jedoch klar, daß der Erfolg 
der Verhandlungen auf der Stellung der 
Großmächte beruhe. Falls irgend jemand 
im Stande sei, solchen Vorschlag glücklich 
durchzuführen, so sei es der Monarch, der 
nicht von einem Parlament gebunden sei 
und m it noch größere» Kriegsrüstungen 
drohen könne, falls sein P lan nicht 
gelinge.

L o n d o n ,  29. Augnst. Ueber die Kund­
gebung des russischen „Regierungsboten", 
betreffend die allgemeine Abrüstung, liegen 
verschiedene Aeußerungen vor. Die „T im es" 
sagen, der Vorschlag des Zaren sei in sich 
selbst ein großes politisches Ereigniß, das, 
wenn es auch zu einem u n m i t t e l b a r e n  
E r f o l g  n i c h t  f ü h r e n  sollte, doch große 
Ehren auf seinen Namen und seine Regie­
rung häufen werde. Der „S tandard" 
meint, so lange England Grund zu der 
Auffassung habe, daß seine Handelsinteressen 
bedroht seien, werde es von se i nen  A n ­
s t r e n g u n g e n  n i ch t  a b l a s s e n  k ö n n e n ,  
den Vorsprung sich zu erhalten, den es vor 
seinen Nebenbuhlern zur See habe. Die 
„M orn ing  Post" meint, während der allge­
meine P lan nach Frieden und Abrüstung 
fü r Rußland ganz gut passen könnte, würde 
er E n g l a n d  d u r c h a u s  n i ch t  a n ­
stehen.  „D a ily  M a il"  und „Chronicle" 
erwarten, England werde der russischen 
Einladung unverzüglich folgen. „D a ily  
Telegraph" giebt die Bedentung des V or­
schlages des Zaren zu und bespricht die 
S c h w i e r i g k e i t ,  welche die Konferenz zu 
überwinden haben werde.

Die Königin - Feier in  den 
Niederlanden.

Königin Wilhelmine der Niederlande er­
langt am 31. August d. I . ,  ihrem 18. Ge­
burtstage, (geb. 1880) die Großjährigkeit 
und übernimmt damit selbst die Regierung 
des Königreiches, welche seit dem 23. No­
vember 1890, an welchem Tage ih r Vater, 
der betagte König W ilhelm I I I .  starb, fü r 
sie ihre M utter, die Königin Emma, geborene

Prinzessin von Waldeck, geführt hat. I n  
ganz Holland werden an diesem Tage große 
Festlichkeiten stattfinden, von denen man an­
nimmt, daß sie ungestört verlaufen werden, 
nachdem in Amsterdam Versuche, gerade an 
diesem Tage einen großen Arbeiterstreik her­
beizuführen, gescheitert sind. Der jungen 
und nunmehr regierenden Königin werden 
daher zu ihrem Festtage taufende von herz­
lichen Wünschen dargebracht werden.

Die Thronfolge der Königin Wilhelmine 
in den Niederlanden beruht auf dem Aus­
sterben der Manneslinie des oranischen 
Herrscherhauses. König W ilhelm I I I .  hatte 
aus früherer Ehe einen Sohn, den Kron­
prinzen Alexander, der aber ein sehr wenig 
rühmliches Leben m it einem ebenso unrühm­
lichen Tode beschloß. Der P rinz lebte in 
P a ris  in maßlosen Ausschweifungen, bis er 
sterbenskrank auf offener Straße gefunden 
wurde. E in jüngerer Bruder des Königs 
W ilhelm I I I . ,  der in den Niederlanden sehr 
populäre P rinz Heinrich, vermählte sich m it 
einer Tochter des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, starb aber nach kurzer, kinder­
loser Ehe. D am it war das oranische Hans 
im Mannesstamm auf den König W ilhelm I I I .  
beschränkt, der sich im vorgerückten A lte r 
nochmals, m it der Prinzessin Emma von 
Waldeck, vermählt hatte, doch entsproß dieser 
Ehe kein Sohn, sondern allein die heutige 
Wilhelmine. Da b i s h e r  die weibliche 
Thronfolge in den Niederlanden nicht zu­
lässig war, —  sie ist auch fü r Luxemburg, 
welches König W ilhelm I I I .  zugleich als 
Großherzog regierte, ausgeschlossen geblieben 
— so wurde im Wege der Gesetzgebung eine 
neue Erbfolge festgestellt.

Die nüchternen und verständigen Hollän­
der haben auch eine Zeit lang unter dem 
Einfluß der gehässigen Schwätzereien in 
französischen und anderen Zeitungen ge­
standen und allen Ernstes gefürchtet, sie 
könnten einmal „preußisch" werden; Prinz 
Albrecht von Preußen, Sohn des jüngsten 
Bruders Kaiser Wilhelms I., hatte zur 
M u tte r nämlich die Prinzessin M arianne der 
Niederlande, und daraus fürchtete man in 
Holland, natürlich sehr überflüssiger Weise, 
allerlei Erbansprüche. Die Thronfolge wurde 
daher auf die junge Prinzessin Wilhelmine 
übertragen, und fü r den Fa ll, daß diese 
sterben sollte, wurden als nächste Thron­
erben die Nachkommen der (inzwischen ver­
storbenen) Großherzogin Sophie von Sachsen- 
Weimar, der ältesten Schwester des Königs 
W ilhelms I I I .  von Holland, bestimmt. Erst 
nach diesen würden die Nachkommen des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Thron 
berufen sein.

Die Niederlande, wenn sie auch verhält- 
nißmäßig das wohlhabendste Land in ganz 
Europa sind, spielen doch in der P o litik  
keine größere Rolle, und so lenkt sich beim 
Regierungsantritt der jungen Königin das 
Hauptinteresse darauf, wer dereinst ih r Ge­
mahl werden w ird. Die guten Niederländer 
haben auch hier wieder ihre Scheu vor 
einem preußischen Prinzen gezeigt, aber es 
ist Wohl sehr fraglich, ob die Stellung eines 
Prinz-Gemahls in Holland wirklich so be- 
gehrenswerth erscheint. M an weiß, was 
P rinz Albrecht von Coburg, der Gemahl der 
Königin von England, anfänglich in London 
hat ausstehen müssen, und in den kleinen 
Niederlanden möchte es vielleicht für den 
künftigen Gemahl der Königin noch unbe-

Zettel war daran befestigt, aber nach dc 
Papieren suchte ich vergeblich. Der g< 
Heime Behälter war zwar da — aber leer 
Es ist ih r doch wohl zuletzt leid geworder 
selbst nach dem Tode das Geheimniß öffent 
lich werden zu lassen!"

Der Freiherr hatte immer matter un 
leiser gesprochen. M it  einer letzten Kraft 
anstrengung nahm er ein B ild  m it dicker 
Rahmen aus dem Kasten.

„Wenn Sie noch zweifeln, wer Ilse 
M utte r war —  sehen Sie h e r -------------- "

Kurt g riff danach, wie der Ertrinkend 
nach dem Strohhalm. Es war doch noc 
möglich, daß alles eine Täuschung — .

Nein, es war W ahrheit! Das B ild  wa 
das seiner M utte r, wie er sich ihrer noc 
so wohl erinnerte, m it der edlen S tirn , der 
offenen, furchtlosen Auge; und auf de, 
Zettel in der Ecke stand von ihrer eigene 
Hand geschrieben: Meiner lieben, kleine 
Ilse — das B ild  ihrer M utte r 

IV.
Stöhnend sank der junge Mann zurüc 

E r lchlng die Hände vor das Gesicht, al 
Erinnerung an das ebe 

Gehörte und Gesehene ausschließen. Da 
war zu v ie l! Seine M utter, die er so hoi 
verehrt, eine Betrügerin, die Jahre lan 
unter falschem Namen weiter gelebt! E ir 
pflichtvergessene M utter, die ih r Kind ve 
leugnet! Und dieses selbst — Ilse ! seine g 
liebte Ilse, seine Haideblume, wie er sie i> 
S tillen  genannt, die er vor wenig Stunde 
noch m it der ganzen G lu t einer treuei

innigen Liebe in seinen Armen gehalten 
hatte —  seine Schwester!

Wie konnte er leben, nachdem er so 
etwas erfahren hatte? Was sollte er dem 
armen Kinde sagen?

Da ward die Thür leise geöffnet. Der 
Arzt war gekommen; die unheimliche 
S tille  im Krankenzimmer hatte ihm zu 
lange gedauert. M it  einem Blick auf den 
Freiherr« legte er seine Hand auf Kurts 
Arm, um ihn aus dem dumpfen Brüten zu 
wecken. „E r  hat ausgelitten!" sagte er 
theilnehmend. „S e it mehreren M inuten 
hat das Herz zu schlagen aufgehört!"

M it  Gewalt suchte der Baron sich zu 
fassen, die auf ihn eindrängenden Gedanken 
zurückzuweisen. E r mußte handeln. Ilse 
war auf ihn angewiesen; fü r sie mußte er 
jetzt versuchen, stark zu sein! —

Alle die traurigen Anordnungen, die ge­
troffen werden mußten, erledigte er wie ein 
Träumender; immer sah er vor sich das 
blasse, weinende Gesicht des jungen 
Mädchens, das ihn gebeten, über alles zu be­
stimmen, und deren verwunderter Blick 
immer zu fragen schien, warum er so 
sonderbar kurz und fremd gegen sie that, 
gerade jetzt, wo sie des Trostes so sehr bedurfte!

Es war schon spät, als der Baron end­
lich wieder zu ih r tra t und vorschlug, zur 
Nacht seine alte Haushälterin herüberzu- 
schicken, damit Ilse nicht so allein sei. E r 
selbst müsse fort, um erst klar m it sich zu 
werden, feine Gedanken zu ordnen.

(Fortsetzung folgt.)

haglicher werden. Am liebsten wäre den 
Holländern zweifellos einer der Enkel der 
verstorbenen Großherzogin von Weimar, die 
ohnehin dem Throne am nächsten stehen, 
und somit auch die beste Position haben 
würden. M an sagt ja auch, die Verlobung 
der Königin m it dem Prinzen Bernhard von 
Weimar sei nur eine Frage der Zeit.

Der Uebernahme der Regierung w ird  am 
6. September die feierliche Krönung folgen. 
Der jungen Königin w ird nachgesagt, daß sie 
einen festen, fast herben Charakter habe und 
es verstehe, sehr gerade heraus die Wahrheit 
zu sagen. Trotz alledem bleibt abzuwarten, 
ob sie in der Po litik  eine entscheidende und 
bestimmende Rolle spielen w ird. Selbst in 
dem kleinen Holland haben sich die p o lit i­
schen und sozialen Verhältnisse recht kompli- 
z irt gestaltet, besonders g ilt das von den 
letzteren, und es ist deshalb auch eine ge­
wisse Beschränkung der bisherigen Befreiung 
vom M ilitärd ienst für besitzende Klassen er­
forderlich geworden. Namentlich in Amster­
dam ist die Sozialdemokratie, und zwar in 
radikalster Form, sehr stark verbreitet; hier 
Ruhe und Ordnung zu garantiren, sind feste 
Hände erforderlich. M an kann der persön­
lich sehr sympathischen jungen Fürstin nur 
wünschen, daß sie die rechten Männer fü r 
die Leitung der Staatsgeschäfte in dieser 
kritischen Zeit finden und daß es ihr, der 
Königin im Purpur, auch nicht an Lebens­
glück fehlen möge, das gerade unterm Purpur 
eher vernichtet, als gefördert w ird.

Politische Tagesschau.
Aus Marinekreisen w ird geschrieben: Für 

den W inter sind eine Anzahl bemerkens- 
werther Aenderungen betreffs der S t a t i o -  
n i r u u g  u n s e r e r  K r i e g s s c h i f f e  i m  
A u s l a n d e  angeordnet. Es hat sich zunächst 
gezeigt, daß auf der ostamerikanischen S tation 
die S ta tion irung eines kleinen Kreuzers wie 
die des „Geier" nicht ausreichend ist, es 
w ird also der große Kreuzer „Hertha" nach 
Beendigung der Jerusalemsreise des Kaiser­
paares nach Ostamerika abdampfen. Der 
kleine Kreuzer „Geier" geht von der ost­
amerikanischen nach der australischen Station, 
auf der sich dann vier Schiffe befinden werden, 
außer „G eier", „Bussard", „Falke" und 
„M öve". Eine Aenderung in der Zusammen­
setzung derKriegsschiffe des Kreuzergeschwaders 
t r i t t  nicht ein, es bleibt „Deutschland" Flagg­
schiff der zweiten Division m it dem Prinzen 
Heinrich, später w ird  ja Wohl der Panzer­
kreuzer „Fürst Bismarck" doch noch nach 
Ostasien abdampfen.

Aufsehen erregt an der H a m b u r g e r  
B ö r s e  eine Bekanntmachung der Handels­
kammer, wonach der Kaufmann Bosch ge­
mäß Urtheil des Ehrengerichtes auf drei 
Monate vom Börsenbesuch ausgeschlossen ist. 
Bosch hatte in P a ris  M ehl auf Lieferung 
verkauft, weigerte sich aber, nachdem vor 
dem Lieferungstermin die Mehlpreise ge­
stiegen waren, bei der Fälligkeit die Waare 
zu lieferu, auch wollte er die Differenzen 
nicht bezahlen. Die Waare wurde nun in 
P a ris  eingekauft und dann von dem dorti­
gen Käufer die Preisdifferenz in Hamburg 
eingeklagt. Der Beklagte, der seine F irm a 
nicht in dem Register fü r Waaren hat ein­
tragen lassen, machte beim Zivilgericht den 
E i n w a n d  d e s  S p i e l s  geltend, die 
Klage wurde infolge dessen abgewiesen. Ob­
wohl Bosch sich erbot, 75 Prozent der 6 bis 
7000 M ark betragenden Differenzen zu be­
zahlen, wurden die Akten dem Ehrenge­
richte der Hamburger Börse übergeben, 
das auf dreimonatlichen Börsenausschluß er­
kannte.

Die Enthüllung des Denkmals Alexanders I I .  
hat am Sonntag Nachmittag in M o s k a u  
stattgefunden. Daselbst war das russische 
Kaiserpaar bereits am Sonnabend Nach­
m ittag gegen i/z6 Uhr eingetroffen und von 
den M itg liedern des Kaiserhauses, der 
Königin Olga, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzessin von Griechenland und der 
Herzogin von Koburg empfangen worden. 
Auf der Fahrt durch die prächtig geschmückten 
Straßen wurde das Kaiserpaar, welches in 
einem offenen Wagen Platz genommen hatte, 
von einer gewaltigen Volksmenge m it lautem 
Jubel begrüßt. Sountag Vorm ittag wurde 
in Gegenwart der Majestäten, der M i t ­
glieder der kaiserlichen Familie, der Würden­
träger und der zur DenkmalsEnthüllung nach 
Moskau gekommenen Deputationen in derHim- 
melfahrtskathedrale ein Tedeum abgehalten. 
Um 2 Uhr nachmittags fand alsdann die 
Enthüllung des Denkmals Alexanders I I .  
statt. A ls die Geistlichkeit das Gebet zum 
Gedächtniß des verewigten Kaisers sprach, 
fiel die ganze Festversammlung auf die Kniee. 
Beim Fallen der Hülle präsentirten die 
Truppen auf das Kommando des Kaisers; 
gleichzeitig wurde ein Ehrensalut von 320 
Schüssen abgegeben. Nachdem die Hülle ge­
fallen war, setzte der Kaiser sich an die Spitze 
der Truppen, die darauf vor dem Denkmal

unter begeisterten Hochrufen des Publikums 
vorbei defilirten.

1129 kaukasische Duchoborzen, welche ih "s  
Bekenntnisses wegen aus Rußland ausge- 
wiesen worden sind, landeten inLarmacaam 
C y p e r n  und wollen dort eine Niederlassung 
gründen.

Nach einer Meldung aus W a sh i n g t  o U 
hat Präsident Mac Kinley m it seiner Ge­
mahlin eine Erholungsreise angetreten. Er 
begiebt sich zunächst nach Somerset in Pen»- 
svlvanien zum Besuche seines Bruders. ^

Deutsches Reich.
B e rlin , 29. August 1898.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing aM 
Sonnabend Nachmittag im königl. Schloß 
zu Berlin  den Lehrer am Kunstgewerbe- 
Museum, Rohloff. Z u r Abendtafel im Neuen 
Pala is waren Einladungen nicht ergangen- 
Gestern Morgen wohnten die kaiserlichen 
Majestäten, wie aus dem Neuen Pala is be' 
Potsdam gemeldet w ird, dem Gottesdienste 
in der Kapelle der Kommuus bei.

—  König Leopold von Belgien w ird, wie 
aus Brüssel gemeldet w ird, in seiner Eigen­
schaft als deutscher Adm ira l zur Feier des 
fünfzigjährigen Bestehens der deutschen Flotte 
im Oktober nach Kiel kommen.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe trifft 
morgen früh wieder in B erlin  ein.

—  Das preußische KriegsministeriuM
bringt erneut zur allgemeinen Kenntniß, daß 
den Unteroffizieren und Mannschaften dienst­
lich verboten is t : 1) jede Betheiligung aU
Vereinigungen, Versammlungen, Festlichkeiten. 
Geldsammlungen, zu der nichtvorher besondere 
dienstliche Erlaubniß ertheilt worden ist, 2) jede 
D ritten  erkennbar gemachte Bethätigung revo­
lutionärer oder sozialdemokratischerGesinnung. 
insbesondere durch entsprechende Ausruft, 
Gesänge oder ähnliche Kundgebungen, 3) 
das Halten und die Verbreitung revolutio­
närer oder sozialdemokratischer Schriften in 
Kasernen oder sonstigen Dienstlokalen. Ferner 
ist sämmtlichen Angehörigen des aktiven 
Heeres dienstlich befohlen, von jedem Z» 
ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandensein 
revolutionärer oder sozialdemokratisäftr 
Schriften in Kasernen oder anderen Dienst- 
lokalen sofort dienstliche Anzeige zu er­
statten. Diese Verbote und Befehle gelten 
auch fü r die zu Uebungen eingezogenen und 
für die zu Kontrolversammlungen einberufe­
nen Personen des Beurlaubtenstandes, welche 
bis zum Ablauf des Tages der Wiederent- 
lasfung bezw. der KontrolversammluNg 
Vorschriften des M il i tä r  - Strafgesetzbuches 
unterstehen.

— Für das Herzogthum Sachsen-Alten­
burg w ird  vom 12. September ab die An­
zeigepflicht für Geflügelcholera eingeführt.

— Ueber einen Fall von Zwangspensio-
nirung w ird  berichtet: I n  Zeulenroda
(Reuß ä. L.) herrschte, wie schon erwähnt, 
seit langer Zeit zwischen Gemeinderath und 
dem Oberbürgermeister eine heftiger S tre it 
wegen der Geschäftsführung des letzteren- 
Der Gemeinderath hat nun, um dem uner­
quicklichen Verhältniß ein Ende zu machen, 
dem Oberbürgermeister angetragen, ihm bis 
zum Ablauf seiner Wahlzeit sein Gehalt 
weiter zu gewähren unter der Bedingung, 
daß er alsbald aus seinem Amte scheidet- 
Hierauf ist der Oberbürgermeister eingegangen- 
(Es sei bei dieser Gelegenheit erwähnt, daß 
der frühere Oberbürgermeister von Zeulenroda. 
D r. Westphal, der in Grünberg (Schles.) zu»' 
Ersten Bürgermeister gewählt wurde, kürzlich 
von den dortigen Stadtverordneten ebenfalls 
zwangsweise pensionirt wurde.)

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 29. August. (Unglücksfall.) AM 

vergangenen Sonnabend fiel der Knabe Szcze- 
panski in Bildschön von einem Wagen derartig 
herunter, daß er sofort seinen Geist aufgab.

Elbing, 29. August. (Aus dem Kriegerverein) 
in Liebemühl sind acht Mitglieder ausgeschlossen 
worden, weil sie bei der Reichstagswahl sozia­
listisch agitirt und gewählt haben.

Königsberg, 29. Aug. (Der sozialdemokratische 
Parteitag der Provinzen Ost- und Westpreußen), 
welcher am Sonnabend hier stattfand, wurde im 
Parteilokale der Phönixhalle, abgehalten. Ver­
treten waren 13 Wahlkreise aus Ost- und 5 aus 
Westpreußen. Zu Vorsitzenden des Parteitages 
wurden Genosse Gutsbesitzer Herbing-Maraunen- 
hof bei Königsberg und Genosse König-Elbing ge­
wählt. Zum ersten Punkt der Tagesordnung 
sprach Genosse Rechtsanwalt Haase über die gegen­
wärtige politische Lage. Es sei falsch, daß die sozial­
demokratische Partei vor der letzten Wahl ihren 
Höhepunkt in der Entwickelung überschritten habe 
und daß eine Spaltung in der Partei eingetreten 
sei. Im  Gegentheil habe die letzte Wahl den 
glänzenden Beweis dafür geliefert, daß die Partel 
stetig wachse. M it  den bisherigen Erfolgen dürfte 
man noch lange nicht zufrieden sein. Bei größerer 
Arbeit und Machtentfaltung hätte man ein noch 
viel günstigeres Ergebniß erreichen können. Gerade 
in Ostpreußen habe man besondere Erfolge am 
dem Platten Lande zu verzeichnen und auf deut 
heutigen Parteitage begrüße man zum ersten 
Male Vertreter vom Lande. Der wirthschaftliche 
Aufschwung der letzten Jahre werde nicht lang? 
andauern und, um den Rückschlag auszuhalten, se' 
eine stramme Organisation nöthig. M it  alle» 
M itte ln müsse man gegen eine Beschneidung des 
Reichstagswahlrechtes ankämpfen. Im  künftige» 
Reichstage werde man in erster Linie zu berathe»
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«»o »Neisch für die Arbeiter zu schaffen. Ueber 
« r e ü b 7 ^ 'i .  der Reichstagswahl in Ost- und 
Ären berichteten verfchiedene Genossen aus 
satim, i ^ ^ N e U ' Ueber Agitation und Organi- 
und«-^rachen die Genossen Schnell-Königsberg 
kIä»in,» ' ̂ "Eiiuz,g; sie empfahlen fortgesetzte Auf- 
üandö?-^ Stadt und Land, Gewinnung der kleinen 
derB ^ r  und Gewerbetreibenden. Eintheiln»« 
von A^Ereise in besondere Bezirke, Hinaussendung 
tiiä ,Ä »^oren auf das Land, Begründung poli- 
demok>».^rnlgungen, Veranstaltung von sozial- 
Volnis^?  ̂ Familienabenden, Berufung eines 
uräiw»??" Agitators etc. Rechtsanwalt Haase be- 
künni» b-dag in dem für die Sozialdemokratie so 
nickt ^^blegenen Wahlkreise Elbing-Marienburg
stellt» Dringende Fortschritte gemacht sind. Er 
srelli,«^°Ens der Parteileitung in Berlin die An- 
>v»nn 2- E">es ständigen Agitators in Aussicht, 
Dai,-!^" solcher beliebt werde. Ein Antrag des 
beanki^r Genossen Sellin. den Parteivorstand zu 

öfter Redner nach der Provinz West- 
derin»? bon der Parteileitung zu entsenden, wurde 
grokki -l.^um Schluß sprach noch Frau Nawa- 
kratii^^ber den Stand der hiesigen sozialdcmo- 
die Frauenbewegung. Leute (Montag) sollen 

^»-Handlungen fortgesetzt werden.
Pok»»» "'bery. 28. Augnst. (Verschiedenes.) Der 
daß ^  "Dziennik" will aus guter Quelle wissen, 
1. " ^ r r  Regierungspräsident v. Tiedemann vom

m» ^Handlungen fortgesetzt werden.

^ K rr .......................................... .............
tret»,, ?b von seiner Stellung sicher zurück- 
Brn, !r "erde. Die Wahlen im Regierungsbezirk 
d e> -,!:b-.rg werde er noch leiten. — Leute feierte 
ge„ b^llge Landwehrverein das Fest seines 25jähri-

K»s>i- "Eur v. inoet nno oer Generaimaior 
wäg»» ?"lter Führung des Vorsitzenden Liman, 
Frn»k"b der Präsentirmarsch gespielt wurde, die 
Va»»»!'" ber Kriegervereine ab, dann erfolgte der 
Van», narsch. Um 2 Uhr fand ein Festesien bei 
Ecktto- bann gings im Festzuge nach dem 
R e n » , ,  "banse. Leider hat s i c h  am Nachmittage 
Brn,,!> Eingestellt. — Leute ist wieder von einem 
der i^ E iittt Menschenverlust zu berichten I n  
heue» des Laufes Prinzenhöhe Nr. 20 wurde 
kocke -A ^ e n  Theer zum Theeren des Daches ge- 
Kmn» -?.,E Theermasse gerieth in Brand und die 
D ie  « ^ ö te  sich mit dichtem Dampf und Qualm. 
>v?̂ > Ntzerin des Grundstücks. Wittwe Elsner, 
k>ur>,b Eben aufgestanden war, eilte in die Küche, 
von "ber sogleich vom Dampfe übermannt und 
lao Flammen erfaßt. Als der Sohn erschien. 
Kip;?iE M utter in der Küche mit brennenden 
nicke u todt am Boden. Auch der Sohn hat 
F°„„ unerhebliche Brandwunden erlitten. Das 
Seliir^I"bEr Küche wurde durch die Hausbewohner 
raun?", fo daß die alarmirte Feuerwehr nur Auf- 

n»lngsarbeiten auszuführen hatte.
°rb»u"^En. 30. August. Der 59 Jahre alte Guts- 
«»rEtter Andreas Kaminski aus Dalki, welcher 
iNm Ä April d. I .  vom hiesigen Schwurgericht 
d. cv Tode verurtheilt wurde, weil er am 16. Jan . 
seit ,-lElne Schwiegermutter Kapella, mit der er 
Nili, Engerer Zeit m Unfrieden lebte, erdrosselt 
hein» - Leiche ins Waffer geworfen hatte, wurde 
i,iss"E früh im Hofe des hiesigen Gerichtsgefäng- 
bu,-» .burch den Scharfrichter Reiudel aus Magde- 
"Ä hingerichtet.

bx^ofen, 28. August. (Prinz Georg von Sachsen) 
Dns Ugte gestern früh die 77. Infanterie-Brigade. 
Pr-, übliche Paradefrühstück fiel aus, weil der 
beÄ  ben Termin der Abreise änderte und 
beließ ^0 Uhr 22 Minuten vormittags Posen

Lokalnachrichten.
7? Erinnerung. Am 31. August 1821, vor 
h .fahren, wurde zu Potsdam der Physiker 
bor» w- Ludw.  F e r d .  v o n  H e l m h o l t z  ge­
e i n t  der Erfinder des Augenspiegels und Mit- 
K»".Ecker yxs Gesetzes von der Erhaltung der 
den c> Ueberall hat er mit philosophischem Geist 
g°k,.Iusammenhang der einzelnen Erscheinungen 
>v»Ul und die Physiologie auf Bahnen gelenkt, 
dor^b Aussicht eröffnen, den Räthseln der Lebens- 
8. L^HE näher zu treten. Helmholtz starb am 

'i-kvtbr. 1894 in Charlottenburg.

die ü?Ä -bEEataillons Nr. 2 am 1. September. 
Nr. 2 "L-En 2 Kompagnien des Pionier-Bataillons 
Mit,>ah "«En erst am 3. September aus. Zur 
lrche H^E w bas Manöver wurden heute sämmt- 
Gouver„»n,bv der Jnfanterie-Truppentheile vom 
von Schminkt, abgeholt; das Ulanen-Regiment 
abholen laN».?"^ seine Standarte schon gestern 
Ulanen-Reai^' Die ersten zwei Eskadrons des 
während d u - r ü c k t e n  bereits gestern aus. 
bie Garniknn ^lgen Eskadrons am Donnerstag 
TruppentbeU» "Erlassen. Nachdem sämmtliche 
langt sind 'bren Bestimmungsorten ange-
3eit vom 1 ^ " ^ n  die Brigade-Manöver in der 
den Kre?s C,.L ̂ .September, welche sich bis in 
endigung der ̂ R ^?^^"^.ben , werden. Nach Be- 
die 70 und Manöver vereinigen sich
Brigade zu den M ^--?re ise  Schwetz übende 87. 
(35.^Division). lvelck» 1 Dwlsions-Berbande 
Septiinber im Sckwek»' ^ e r  Zeit vom 8. bis 14. 
Am 14. SeptembÄ iÄde^SchlFder"»;»«-a".dEN 
sHerbstübungen bei der 35. Division.^
dEm'Ld^

Waffen des Ulanen-Regiments von Schmidt än 
^-Septem ber in ihre Heimat entlassen werden 
U  3 < k ° M te W  Mannschaften ist

( B o r t r a g  Schock.) (Schluß.) Für die 
«„euer. mit welcher die Waarenhäuser und 
i,"?'.aibazare belegt werden müssen, würde eine 
S?I "bsteuer die geeignetste Form sein. Die 
W n"" muß so hoch sein, daß die Inhaber von 
esi°t^k»bausern emen Zuschlag auf ihre Preise 
eintreten lassen müssen, wodurch sich ihre Preise

mit denen der übrigen Geschäfte mehr aus­
gleichen würden. Der Umsatz muß über eine be­
stimmte Höhe hinaus überhaupt nicht mehr 
lohnend sein, sodaß er beschränkt würde. So würde 
ein Schleudern und ein Aufsaugen der kleineren 
Geschäfte verhütet werden. M it einer schärferen 
Besteuerung des Einkommens würde man die 
Waarenhäuser nicht fassen, denn es sei ja das er­
staunliche, daß diese Geschäfte die niedrigste Steuer 
zahlten, die man sich denken könne. Durch die 
Einstellung von Repräsentations- und sonstigen 
Geschästsunkosten-Kontis gestalte man die Bilanz 
so, daß kaum ein Gewinn übrig bleibe. Das 
Waarenhaus von Tietz in München, das auch in 
Hamburg eine Niederlassung habe, zahle von 3000 
Mark Einkommen Steuer! Und ein Kieler 
Waarenhaus, das einen Umsatz von 2'/, Millionen 
Mark habe, wolle überhaupt keine Steuer zahlen, 
weil es nichts verdiene. Man sei sich auch bereits 
klar darüber, daß eine Umsatzsteuer das beste sei, 
eine Miethssteuer oder eine progressive Personal- 
steuer empfehle sich nicht, letztere nicht, weil sie 
sozial bedenklich wirken würden durch größte Aus­
deutung der Arbeitskraft des Personals. M it der 
Umsatzsteuer für Waarenhäuser treffe man zwei 
Fliegen mit einer Klappe: es werde der Kauf­
mannsstand geschützt und auch das steuer- 
fiskalische Interesse gewahrt. Dieser letztere Punkt 
sei durchaus nicht nebensächlich. Nicht genug, daß 
die kleineren Gewerbetreibenden durch die Waaren­
häuser leiden, müssen sie auch noch für den 
Steuerausfall mitaufkommen, der dadurch ent­
steht, daß die Waarenhäuser sogut wie garkeine 
Steuern zahlen gegenüber den kleineren Ge­
schäften, die sie vernichten. Sozial und steuer- 
fiskalisch hat der S taa t also ein starkes Interesse 
daran, daß mit einer Steuer gegen die Waaren­
häuser vorgegangen wird. Was die Frage anlangt, 
wie die Steuer zur Erhebung kommen soll, so 
wäre es am besten, wenn dieselbe durch die Ge­
meinden erhoben würde, weil die Höhe der 
Steuer sich auch nach den lokalen Verhältnissen 
richten würde. I n  Sachsen ist man damit auch 
schon vorangegangen. Bei uns in Preußen ist 
aber noch wenig davon zu sehen. Das liegt wohl 
daran, daß die Männer in den Gemeindeverwal­
tungen liberalen Anschauungen huldigen. Wenn 
auch in nächster Zeit die Gemeindeverwaltungen 
bei uns sich nicht rippeln und rühren, um dem 
bedrohten Kaufmannsstande zu helfen, dann 
müsse man darauf dringen, daß wir eine Reichs­
steuer bekommen, bei der es allerdings nicht ohne 
Ungleichheiten abgehen würde, wenn die Steuer 
auch in verschiedener Skala zur Einführung käme. 
Der Finanzminister werde sich eine so gute Ein­
nahmequelle doch nicht entgehen lassen. Zunächst 
müßten die Angehörigen des Kaufmannsstandes 
die Magistrate und Stadtverordneten - Versamm­
lungen veranlassen, entschieden der Frage näher 
zu treten, bei der es sich um das Wohl der 
ganzen Allgemeinheit des Staates handelt. Der 
deutsch-nationale Handlungsgehilfen-Verband ver­
folge diese Frage neben anderen, weil es durch 
die Waarenhäuser dem Handlungsgehilfen noch 
schwerer gemacht ist, sich Selbstständigkeit zu er­
werben. Gerade die Abnahme der selbstständigen 
Existenzen stärkt die Sozialdemokratie, weil da­
durch Unzufriedenheit und Bitterkeit erzeugt wird. 
(Sehr richtig!) Das Vorgehen gegen die Waaren­
häuser würde daher auch eine sozial versöhnende 
Maßnahme sein. Das „Berl. Tagebl." habe in 
einem Artikel gemeint, die Waarenhäuser seien 
für die kaufmännischen Angestellten ein sozialer 
Fortschritt, denn die Handlungsgehilfen fänden bei 
ihnen Brot und Verdienst in guten Stellungen, 
wenn auch in Unselbstständigkeit. Solche guten 
Stellungen, wie sie beispielsweise die Abtheilungs- 
chefs hätten, seien besser als die schwankenden 
Existenzen der kleineren Gewerbetreibenden. J a , 
warum sorge man denn nicht dafür, daß die 
Existenz der kleineren Gewerbetreibenden nicht 
schwanke. Die Abtheilungschefs seien in den 
Waarenhäusern meistens am Gewinn betheiligt 
und führten daher das die Arbeitskraft der Hand­
lungsgehilfen ausbeutende Schwitzsystem ein. wie 
es sich vor einigen Jahren im Konfektionsgewerbe 
entwickelte. Die Zahl der gutbezahlten Stellungen 
sei in den Waarenhäusern nur eine geringe und 
was werde aus den Angestellten im Alter? 
Gerade in den Waarenhäusern sei die Beschäfti­
gungszeit eine sehr lange, manche halten das Ge­
schäft bis nach dem Theater noch geöffnet. Die 
Statistik der Berliner Ortskrankenkassen weise 
nach. daß diese lange Beschäftigungszeit sehr 
schädlich für die Gesundheit der Angestellten sei. 
Der Verkauf von Saisonartikeln bedinge in diesen 
großen Geschäften die Entlassung der Angestellten 
einzelner Abtheilungen am Saisonschluß. Was 
solle daraus werden, wenn die Handlungsgehilfe» 
nach und nach nur noch Saisonarbeiter würden? 
Auch die kurzen Kündigungsfristen seien von den 
Waarenhäusern eingeführt, ebenso seien sie die 
eigentlichen Urheber der Konkurrenzklausel, durch 
welche dem Handlungsgehilfen ein ganz unnatür­
licher Zwang auferlegt würde, wie keinem anderen 
Arbeiter. Der Handlungsgehilfe steht noch unter 
der Macht seines früheren Prinzipals, wenn er 
längst bei diesem nicht mehr in Stellung sei. 
Auch die selbstständigen Kaufleute sehen heute ein, 
daß die Konkurrenzklausel zweischneidig ist, denn 
durch sie könne ein Prinzipal oft einen Hand­
lungsgehilfen, der ihm eine gute Kraft wäre. 
nicht engagiern. Auch die F r a u e n a r b e i t  wird 
durch die Waarenhäuser im Landeisgewerbe ge­
fördert. Wie weit die Entwickelung hierin ge­
gangen. zeigen einige Zahlen. Nach der gewerb­
lichen Berufszählung vermehrte sich die Zahl der 
männlichen Handlungsgehilfen von 1875—82 um 
58"/», die der weiblichen um 125°/«, von 1882 -  92 
Vermehrung der männlichen Handlungsgehilfen 
um 59 °/», der weiblichen um 162 /,. Deutschland 
hat den g r ö ß t e n  P r o z e n t s a t z  weiblicher 
Arbeiter, nämlich 33 °/». selbst in Amerika, dem 
berühmten Lande der Frauenemanzipation, be­
trägt der Prozentsatz nur 11'/». Aus die Frage 
der Frauenarbeit einzugehen, müsse er, Redner, 
sich. versagen; dazu gehöre ein Abend für sich. 
Auch an der Frage der Frauenarbeit müsse das 
Volk Interesse nehmen, denn die Frauenarbeit 
habe sozrale und sittliche Gefahren für das Volks- 
leben. Verbieten werde man zwar die Frauen­
arbeit im Landelsgewerbe ebenfalls nicht können, 
"Enn Es „werden sich immer viele Frauen be- 

suhlen. Erwerb zu suchen. Auch zur Be- 
g der Frauenarbeit sei dafür zu sorgen, 

daß die sozialen Verhältnisse bester werden. 
Mancher Familienvater würde seine Tochter 

.»as Geschäft schicken, wenn er sie 
erhalten.konnte. Eine traurige Thatsache sei 
Es- dah m Berlin der Prostitution aus den 
weiblichen Arbeitern des Kaufmannsstandes der

grogte Theil zugeführt wird. Scham und 
Zorn müsse jeden ehrlichen Kaufmann erfassen, 
daß unserem Stande ein solcher Makel anhaftet. 
Die Frauenarbeit sei nur der billigeren Löhne 
wegen eingeführt, auch die Waarenhäuser beschäf­
tigen die Frauen aus diesem Grunde, wie sie denn 
überhaupt auf die Arbeitslöhne drücken. Bei all­
gemeiner Einführung der Frauenarbeit würde der 
Vortheil für den einzelnen Geschäftsmann ein 
illusorischer sein. denn dann hebe sich der Vortheil, 
den derPrinzipal mit weiblichen Angestellteiffgegen- 
uber dem Geschäftsmann ohne solchehabe.Uebrigens 
sei ein Geschäft, welches ohne weibliche Arbeiter 
nicht bestehen könne, nicht existenzberechtigt und 
wenn es auch so groß wie Wertheim und Tietz sei. 
Die Waarenhäuser seien, wie sich aus alledem er­
weise, nicht ein sozialer Fortschritt nach einer ein­
zelnen Richtung, sondern eine unserer großen 
sozmlen Schäden. Redner machte nun noch einige 
Mittheilungen über den deutsch-nationalen Hand- 
lungsgehilfen-Verband. Es werde kein Verein so 
verlästert wie er, aber keiner habe auch solche E r­
folge auszuweisen. Nach 2 jährigem Bestehen stehe 
er unter den kaufmännischen Verbänden bereits an 
d r itte  Stelle. Es sei nichts unter seinen Zielen 
und Bestrebungen, was sich nicht mit der Würde 
und der Ehre des Kaufmannstandes decke. Aus 
der Nothlage heraus begründet, wolle er für die 
berechtigten Forderungen des Kaufmannstandes 
eintreten. Auch der Kaufmannsstand müsse die 
große Berufsorganisation erhalten, die andere 
Stande langst haben. J e  stärker wir sind, desto 
eher verschaffen wir uns Gehör. Darum muß auch 
leder runge Kaufmann sich mit den Berufsfragen 
'EUws Standes beschäftigen und etwas weniger 
Zeit für Skat- und Kegelspiel verwenden. Der 
Einzelne kann für die Besserung seines Standes 
nichts erreichen, er sei ohnmächtig, die Gesammt­
heit habe dagegen Einfluß. Der neue Reichstag 
werde sich gewiß auch mit Vorlagen, die unsern 
Stand angehen, beschäftigen. Sorgen wir, daß er 
auch unsere Stimmen hört. M it der Aufforderung 
zum Anschluß an den Verband und mit der Bitte 
an die alten Mitglieder, für denselben zu werben, 
schloß der Redner feine sachlichen Ausführungen 
unter lebhaftemBeifall. Zur Diskussion meldete sich 
niemand. Nach Schluß der Verfammlung folgte 
noch ein gemüthliches Beisammenfein. Eine An­
zahl innger Kaufleute erklärte ihren Beitritt zum 
Verband. Herr Schack, der auf einer Agitations- 
reise begriffen ist. kam von Königsberg und reiste 
nach Bromberg ab. Bei der letzten Reichstagswahl 
hat Herr Schack, der in den Dreißigern steht, auch 
in zwei Wahlkreisen kandidirt und er vereinigte 
eine so große Stimmenzahl auf sich, daß er in dem 
einen Wahlkreise beinahe gesiegt hätte.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Kontobuch, auf A- 
Kaminski lautend, am Coppernikus-Denkmal, eine 
Flagge, abzuholen von Steck. Mellienstraße 96. 
eine patent. Wagenmutter in der Bäckerstraße, 
abzuholen von Laternenanzünder Schüttlach, 
Bäckerstraße 41. eine weißmetallene Uhrkette auf 
dem altstädt. Markte und ein Kinderjacket im 
Thalgarten. abzuholen daselbst. Näheres im 
Polizeisekretariat.

-  (Von der  W eichsel.) Der heutige Wasser- 
stand betragt 0,20 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Pfefferkorn sen., 
Pfefferkorn jun., beide Kähne mit Feldsteinen von 
Nieszawa nach Culm; Ulawski, Dampfer „Robert" 
mit Gedärmen von Warschau nach Danzig. Ab­
gegangen: Dampfer „Bromberg" mit diversen 
Gütern von Thon, nach Danzig.

Podgorz, 30. August. (Falsche Me l d u n g . )  
M it Bezugnahme auf eine von uns dem„Pod- 
gorzer Anzeiger" entnommenen Notiz, theilt Herr 
Mühlengutsbesitzer Lewin in Niedermühl uns 
mit. daß m seiner, übrigens von einem Werkführer 
selbststandig geleiteten Bäckerei weder aus ver­
dorbenem Teig hergestellte Brode gefunden, noch 
überhauptauch nur ein einziges Brot. sei es durch 
Herrn Gendarm Pagalies oder sonst jemand, 
beschlagnahmt worden ist. Somit ist die Meldung 
des „Podgorzer Anzeiger" vollständig aus der 
Luft gegriffen.
.. der russischen Grenze. 29. August. (S taat­
liche Walderschutzkommisston.) Unter dem Vorsitz 
des Gouverneurs Martynow ist. nach einer War­
schauer Meldung, eine staatliche Wälderschutz­
kommission zusammengetreten, die bereits drei- 
zehn Ueberwachungsbezirke einrichtete. _______

Mannigfaltiges.
( E i n  F e u e r )  brach am Donnerstag 

Morgen in der großen Croß'schen Menagerie 
in Liverpool aus. Trotz schnellen Eintreffens 
der Feuerwehr verbrannten in ihren Käfigen 
vier große Löwen, fünf Leoparden, ein großer 
bengalischer Tiger und verschiedene andere 
T hiere; nur einige Hyänen und ein junger 
Elephant wurden gerettet.

(Die g r o ß e n  Br ä n d e )  in Galizien nehmen 
kein Ende. Nach einer Lemberger Meldung ist 
SonnabM d^erOrtSuszno gänzlich niedergebrannt.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Mit den W a s s e r v e r h ä l t n i s s e n  sind wir 

auf der C u l m e r  Ch a u s s e e  durchaus nicht 
zufrieden. Bei Hochdruck hat man schon zu thun, 
daß das nöthige Wasser zum Gewerbebetrieb ge­
schafft wird, bei Niederdruck kommt überhaupt 
kein Wasser. Allerdings liegen wir für die Wasser­
leitung etwas zu hoch, das muß berücksichtigt 
werden. Die Jakobsvorstadt kann sich zu der 
Wasserleitungsanlaae gratuliren. R. F.

Sport.
Der G r o ß e  R a d f a h r e r  p r e i s  v o n  

B e r l i n  kam am Sonntag in Berlin-Halensee 
zur Entscheidung. Der Sieger war der 
Franzose Bourillon, während der Deutsche 
Willy Arend nur den vierten Platz erreichen 
konnte. Arend stieß beim Spurt an der 
Einlaufskurve mit Eros zusammen. Das 
Rennen verlief wie folgt: Großer Radfahrer­
preis von Berlin. 7000, 1500, 750, 500, 
250 Mk. Zwischenläufe über 1000 Meter
I. Lauf. Eros (1 :3 4 :2 )  1. Chinn 2.
II. Lauf. Jacquelin (1 :4 9 :4 )  1. Banker 2.
III. Lauf. Willy Arend (1 :27) 1. Broca 2.
IV. Lauf. Bourillon (1: 32 :3) 1. Grogna 2. 
— Im  Befähigungslauf über 1000 Meter 
siegte Broca (1: 58 :1) über Grogna. — 
Entscheidungslauf. 2000 Meter. Paul 
Bourillon (Paris) (3 :3 4 :4 )  1. Jacquelin 
(Paris) 2. Broca (Brüssel) 3. Willy Arend 
sHannover) 4. — Jacquelin fährt nach dem 
S ta rt  vor Arend, Eros, Bourillon und Broca 
kurze Zeit in langsamem Tempo, bis Bourillon 
an die Spitze geht und etwas Leben in das 
Quintett bringt. Ungefähr 400 Meter vor 
dem Ziel beginnen alle fünf Fahrer zu spurten. 
Bourillon ist auf dem ersten Platz und legt 
eine derartige Pace vor, daß keiner seiner 
Gegner Stand halten und ihm den Sieg 
streitig machen kann. Arend karambolirt, 
als er an Jacquelin, der Bourillon folgt, 
vorbeigehen will, mit Eros. Der Italiener 
verliert das Gleichgewicht und stürzt die 
Kurve hinab. Bourillon gewinnt leicht mit 
mehreren Radlängen gegen Jacquelin, hinter 
dem dichtauf Broca vor Arend das Ziel 
passirt.

Neueste Nachrichten.
Neufahrwasser, 30. August. Die Flotte 

ist soeben 9 ^  Uhr vormittags nach Kiel in 
See gegangen.

Berlin 30. Augnst. Der Kaiser besichtigte 
gestern früh das 1. Garde-Regiment zu Fuß auf 
dem Bornstedter Felde bei Potsdam. — Nach 
der „Borsenzeitung" hatte Fürst Hohenlohe kürz­
lich eine Audienz beim Zaren (die jedenfalls mit 
der Friedenskundgebung des Zaren im Zu­
sammenhang gestanden hat.)

Berlin, 30 August. An der Berliner Börse 
hat die russische Kundgebung, der „Freis. Ztg." 
zufolge, großes Aufsehen hervorgerufen. Man 
war einig, darüber, daß dieses gewaltige Ereig- 
mß für die nächste Zelt die Börsenverhältnisse 
stark beeinflussen werde. Das Manifest wurde 
überwiegend günstig beurtheilt, wenn auch die 
Aktien einiger Gesellschaften für Militärlieferun- 
gen etwas nachgaben.

Berlin, 30. August. W e i t e r e  A e u ß e r u n ­
gen zum A b r ü s t u n g s  - Vorschl age  des  
Z a r e n .  Die sreikonfervative „Post" meint, die 
Geschichte werde dem Zaren den Ehrentitel ver­
leihen (mit dem man einst den römischen Kaiser 
TitUs schmückte. D. R.): k»wor st äslie»8 xsusris 
lniwLni (Liebe und Lust des menschlichen Ge­
schlechtes). — Die „Kreuzztg. "  legt Verwahrung 
dagegen ein, daß unsere Opposition die Kund­
gebung etwa in dem Sinne ausbeute, daß der 
Weltfriede nun gesichert und Mehrforderungen 
für M ilitär und Marine überflüssig seien. — Die 
agrarische „Deutsche T a g e s z e i t u n g "  be­
fürchtet, der Erlaß werde unseren Demokraten 
und Gegnern des Heeres Wasser auf die Mühle 
liefern. — Sehr pessimistisch schreibt das christlich- 
soziale „Volk":  Wenn die russische Regierung 
sich plötzlich in amtlichen Aktenstücken die be­
kannten Redewendungen der Frau v. Suttner an­
eignet, so läßt das leider „tief blicken" und 
darauf schließen, daß die Spannung zwischen 
England und Rußland bereits eine so starke ge­
worden ist. daß der Krieg doch wohl schon viel 
näher vor der Thüre steht, als man bisher 
glaubte. Kongresse, welche vor dem Ausbruch 
von Kriegen zusammenberufen werden, Pflegen 
meist nur den Zweck zu haben, die vorhandenen 
Konflikte auf die Spitze zu treiben und den 
Gegner als Friedensstörer hinzustellen, während 
der Einberufer — diesmal Rußland — sich selbst 
bengalisch als Hort des Friedens beleuchtet.

Berlin, 30. August. Prinz Heinrich wird 
an Bord des deutschen Kreuzers „Deutsch­
land" am 6. September nach Wladiwostok ab­
reisen.

Berlin, 30. August. Der Reichskanzler 
ist heute früh in Berlin eingetroffen.

Homburg v. d. H., 29. August. Die Kaiserin 
von Oesterreich traf mit Gefolge inkognito hier 
ein und reiste abends wieder ab.

Hamburg, 29. August. Für das Bismarck- 
Denkmal sind bis jetzt insgesammt bereits

,635,65 Mk. eingegangen. Der erforderliche 
Betrag von V, Millionen Mark dürfte in kurzer 
Zeit gezeichnet sein.

Hamburg, 30. August. Der „Hamburger 
Korresp." bringt folgende Nachricht: Der 
Gedankenaustausch zwischen den beiden 
Kaisern Wilhelm II. und Zar Nicolaus 
über die Herstellung eines dauernden Friedens 
hat die Gleichheit der Wünsche beider M o­
narchen festgestellt.

Oldenburg, 29. August. I n  dem Städtchen 
Friesoythe sind 11 Wohnhäuser und 2 Scheunen 
durch eine Feuersbrunst vernichtet worden; 90 
Menschen sind obdachlos.

Auckland, 30. August. Der König von 
Samoa ist am 22. August gestorben.
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91-20 
99 90 

100-00

101-00  
27 30 
93-20 
93-80 

202-90 
179-40 
99-75

53-50



Durch die Geburt eines <
strammen Jungen

wurden hocherfreut -
5. leugnen u. F rau L.isbetk i

geb. Dessau. ! 
Berlin . 29. August 1898. -

Die glückliche Geburt eines
m u n te re n  M ädchen  zeigen 
hocherfreut an 

Thorn, 30. August 1898 
>V!lbe1m Kerben u. F rau l-ouiee 

geb. Leeker.

Bekanntmachung.
A u f dem der S ta d t Thorn ge­

hörigen Gute Weihhof stehen ca. 
8 Tonnen sehr guter Gerste sowie 
ca. 250 Z tr . Frühkartoffe ln zum 
Verkauf.

Kauflustige werden ersucht, ver­
schlossene Angebote auf das ganze 
Quantum  oder auf Posten von 
nicht unter 20 Zentner m it der 
Versicherung, daß B ie te r sich den 
ihm bekannten Verkaufsbedin­
gungen u n te rw irft, bis 
Donnerstag. 1. September er.

vormittags 9 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher 
Z e it die E röffnung und Feststel­
lung derselben im  Oberförster­
dienstzimmer des Rathhauses in  
Gegenwart der etwa erschienenen 
B ie te r stattfindet.

D ie Verkaufsbedingungen können 
im  Bureau I eingesehen bezw. von 
demselben gegen 30 P fg. Schreib­
gebühr bezogen werden.

Der Hilfssörster Srossmaoo zu 
Weißhof w ird  auf Wunsch Proben 
verabfolgen.

Thorn den 28. August 1898.
Der Magistrat.

Koks
w ird  Von unserer Gasanstalt im  
M ona t September zu nachstehen­
den Preisen abgegeben:

80 Psg. fü r  1 Z tr .  groben, 
90 „ „ 1  „ feinen,

um dadurch Veranlassung zu 
bieten, den Winterbedars zu 
decken.

Vom 1. Oktober d. Js. ab tr it t  
der höhere Preis m it 90 Pfg. 
durchweg wieder ein.

F ü r dre Anfuhr w ird  innerhalb
der S ta d t 10 Pfg., nach den V o r­
städten 15 Pfg. fü r den Zentner 
berechnet.

Der Magistrat.
Z u r M itnahme ins Manöver empfiehlt 

vorzüglich harte

Cem lat- und Salaiuiuillrsl

Diesjähriges Roggen- und 
Weizenmehl,

in besten Qualitäten, empfiehlt 

_________________ Gerechtestraße.

IlMVsmschiiieil,
von 3 bis 200 Pferdekraft, 

neu und gebraucht, kauf- und 
leihweise empfehlen

» o iliN N L ü g zz le r.

M a s c h i n e n f a b r i k .

General-Agenten
von KU«i>N^»Vk

M a n n h e im .

1« bis 13008 Mk.
zur sicheren Stelle gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

"tzl>00 M a rk
auf gute, sichere Hypvth. sind v . . l . Oktbr. 
d. J.z .verg . Vonwem. sagtd.Exp. d .Z .

E W A  ^lntkngrnlidjtülk,
« ^ » n a h e  der Stadt, wegen 
Erbtheilung zu verkaufen. Zu erfragen 
in  der Expedition dieser Zeitung. '

Gasthaus
in  der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in  einer Hand, bes. Umstände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber- 
einkunft. Zu erfr. in der Expedition 
dieser Zeitung._________

Gerechtestr. 5 . 3. Ctage,
2 Wohn. je 2 ii. 4 Z im . zu vermiethen.

ÜSll 81W IIU  L l!l>.,
EjseiMßktti«. WWittiibaillmftiill

fertigt

Dampfmaschinen und Transmissionen, 
Dampskessel und kisenkonstruktionen, sowie Banguß

jeder A rt.
F ü r Ost- und Westpreußen Besitzerin der Lizenz zur Herstellung von

sowohl in schweißbarem Eisen, wie in  härtbarem Stahlguß 
zur Herstellung komplizirter Schmiedestücke.

Prospekte gratis und franko. W W

Erklärung!
M an lasse sich durch das große Angebot b illiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, welcher einzig und allein in den m it 
den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, Dampf- und 
Elektrizitäts-A »lagen versehenen Großbetrieben der alt- 
renommirten F irm a P . H . Juhoffeu in B e rlin  und Bonn 
hergestellt w ird, ist und bleibt im Geschmack der beste, im 
Gebrauch der profitlichste und daher billigste. M an über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das -/« Pfund-Packet käuflich in Thorn 
bei: lL ir in s o  Ulisabethstrahe 31, Q.
Brcitestr., von  Schulstraße 1.

K O l Z x K O O G G G  G  <K G G O O O O G O G G

K Otto 8tolp, Malermeister, E
Jakobsstraße 9 und Klosterstraße 4

.  .  empfiehlt sich zur „

I  IM «  Ä»l!.MmMMHs>mckiIeii. R
^  Liuluek«. sowie die e1eguvtv8tvu Arbeiten, wie ^  
M  Llumeiisliieke, krüvbte, »Hegorlseke I'ixu rvv , l.a ix l- E )  
^  sebstteu, ferner Ornumevlv in  allen S th la rten , zu Wand- ^  
W  und Deckenmalereien, auch Xirokienmslervlou werden gut G  
s K  und Preiswerth ausgeführt. sD
>< In d e m  ich die geehrten Herrschaften bitte, mich m it >< 
M  baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne (K-
( D  Hochachtungsvoll sD

O tto  S to lp , Malermeister. ^

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der M M "  S ch iU erstra tze 17 "HWM gegenüber 
SorobarNt verlegt. In fo lge  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leiösksii KslMme-, Willens-, 
seil tWmme,

ebenso

ttsiMkulik unü illmttsn

M n iü k -

zu jedem nur annehmbaren Preise. HK

A  Schillerstratze 17. ^
^  M e h re re  R e p o ffto r ie «  sind von sofort, einige per später - A
^  preiswerth abzugeben. ^

^Iklier für?romeiiaü6n-> 8por1- uns
k6«86-K08lÜMK.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Gröstte Auswahl in Musterkollektion.

________ I?. 1*1*6088, Heiligegeiststrahe 13.

Allgemeine Lersorgnngs-AnKnlt
Karlsruher Lebensversicherung

1835 e r r i ch t e t  —  aus reiner Gegenseitigkeit — e r w e i t e r t  k864.
Versicherungssumme: 397 M illionen M ark. 

Gesammtvermögen: 123 M illionen M ark.
Ganzer Ueberfchnß den Versicherten. Steigende Dividende: 

fü r 1897 bei den ältesten Versicherungen bis U5<> ^ der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und UnverfaLbarkeit der Versicherungen. 

Mitversicherung auf Prämienfreiheit im JnvaLiditätsfalle.
F  eie Kriegsversicherung für Wehrpflichtige.

V ertre te r in Thorn:
w id e r t  L-anck, Tuchmacherstratze 4 .

„I'i'ium pU ",
feinste S u jz ra h m -W a rg a rin e ,

im Geschmack, Aroma u. Rährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich,

pro Psd. 60  Psg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
6 a r l  8 a k r i 8 8 ,  Schuhmacherstraße 26.

^  -ß-l-ck»!?- betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ I H u m p k "  aus der Fabrik von ssrütr stomann, 

D iffen: „D ie  m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F eit 89.774o/<>. Wasser 7,4 l0o/y 
Kochsalz und Käsestoff 2,816<V<). Die Butter war im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht aus ihre große Haltbarkeit kann die obige „ I H u m p k -  
lR s r g s r in s "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden.______________gez. X s z fs s s r ,  Gerichts-Chemiker."

U r  HMsmenU
Lai-I tt. Xlippolein L6o., Mühlhausrn i. Th., Ur. 33.

W eberei und Verifandt-Geschäst, 
liefern gegen Zugabe von W olle oder reinwollenen geweb­
ten oder gestrickten AdsäÜen
unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 

Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren
und Läuserstoffe zu sehr billigen Preisen. Annahme und Muster- 
lager >n Thor» bei Herrn A ,  BkÜckenstr. 32.

8l8lHkkl8SMlSk
für einen allgemeinen patentirten A r ­
tikel gesucht.' Hoher Verdienst. Off. 
unter 8. v. an die Erv. d. Ztg. erb.

Anstreicher
stellt ein r is l in s k i,  Malermeister, 

Brombergerstr. 86.

Ei« Bäckergeselle
als zweiter kann von sofort eintreten 
bei X s m u I Is ,  Bäckermeister.

Portierstelle
vom 1. Oktober zu bes. Friedrichstr. 6.

Einen Lehrling
zur Bäckerei verlangt

v .  S e k ü l-v , Strobandstr. 15.

Lehrling
sucht per sofort oder später

X s m u l ls ,  Bäckermeister, 
_________ Junkerstraße 7.

Akkschiltzer
finden Beschäftigung.

Neubau Wilhelmsplatz

Ein Kehrlrng
kann sofort eintreten bei

k r e c k s r .  Tischlerm eister,

Ein Lausbursche
kann sich von sofort melden in  der 
P ionier-Kantine bei _____

Ein Schulkunde
zum Frühstücktragen kann sich melden 
bei N iv U . Bäckermeister,

Seglerstraße 12.

Ane anständige Frau
zum Gebäckaustragen kann sich melden 
in der Bäckerei von U. UlsmuNs.

Junge Dame
wünscht möbl. Zimmer m it auch ohne 
Pension. Offerten unter 3 0 0 0  an 
die Expedition dieser Z e itung .____

l Mlklwobnung,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstr. 36 preis­
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter 08walc1 störst, Neustadt, 
Strobandstraße 16.____________

> F ' M a s s e n -A u s v e rk a u
und

O s l s g s u I i s i t s k L u t s
Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Keiden Stoffen
wie

v o l l v u s »  I L I s i ü s r s t o S s u
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

^ x In tk ß r . 11.8. V L V W  Kmleßr. I I ^ F

M tn8den2.Dkptkm ber?lIIjr 
Znstr.-üZ in I . _ _

Dam pfer „E m m a"
fährt M ittwoch 3 Uhr vom Prahm 

„A rth u r"  nach

Lsnlbnli Ezernenxg.
Kräftigen billigen Nittagstisch
auch im Abonnement empfiehlt

Restaurant „Hohen; ollern',
Brückenstraße.

( > ü r  ein junges Mädchen wird 
P e n s i o n  m i t  F a m ilie n - 

o  anschluß gesucht. Off. unter 
an die Erved. d. Ztg. ^

Umzugshalber ist eine Wohn., best. 
I  a. 3 Zim ., Küche u. Zub. Bromb.' 
*  Borst., Hofstr 7 I T r., b i l l ^ m

lckisltib XlllitsMs 
fgsinulgsg,

sowie

M i i r - M l l l i M M
m it vvrgedruckrem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. v M d ro U s k i'A k s
ffatbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke^__

Wilhelmstaöt.
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 Wohnungen
zum l .  Oktober zu vermiethen.

T IL in s s '  r L a a n
<^7>ie von Herrn Hauprmann Rirsed 
^  innegehabte W o h n u n g  ist in 
renovirtem Zustande per l .  A p ril 93 
ab z. v. Näheres Fischerstraße 5 5 .^
Wohnungen zu vermiethen bei 
W  lVoblfeii, Schuhmacherstr. 24^

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethem
Ureitestr. d. 2. Et. 
-0 Zub. v. 1.

3 Zim ., Küche m 
lO. z. v. 0. 8 6 ^ 5

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9.

Kieme Beamtkliwoljlmng
zu vermiethen Kesut. .^undestr. 2.

von 3 Stuben- 1 Kammer,
Veranda und Vorgärtchen nebst ane 
Zubehör zum 1. Oktober M der 
Schulstraße (Bromb. Vorstadt) 5" 
vermiethen. Näheres

Schulstraße 20. 1 T r.

W o k n u r i x ,
3 Zimmer, helle Küche nebst Zubehör 
vom I. Oktober sür 270 M ark zu 
vermiethen bei N s in u lla »

_______ Junkerstraße N r.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js- 
zu vermiethen. Zu  erfragen bei

sV. rieike, Coppernikusstr. 2^
Renovirle Wohnungen

zu 60, 70 u. 80 T h lr . an ruhige Ein^ 
wohner zu verm. Heiligegeiststr. 7/9 .̂

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. N .8 o l,u ltr. F riedrichstr.^

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. 4. S s U n s n , Gerechtestr. K -

Line kl. zlinnlitimohnung,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

Covvernikusftrake 13.

Eine Bodenwohnung
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 

l.  N irsekdergee, Breitestr. 1 1 .^

Pskr-eslällk «in- Mgenreulise
zu vermiethen K rie d ricd ffra s te  6^
N w u r d e  am Sonnabend 
^ )k N v t1 U  abends in Mocker auf dem 
Wege von der Friedrichstr. durch die 
Lindenstr. bis zum Gasthause „Z u r 
Ostbahn" eine H e r re n -N e rn e r llo ir -  
Z y lin d e ru h r  (N r. 52076). Wieder- 
bringer erhält Belohnung bei Nsink- 
k^üllvr, Mocker. Spritstraße 15.

Täglicher Kalender.

!898.

August 
S ep tb r..

Oktober.

5 ! 6 
12 13 
19  ̂ 20

! 26! 27

5 ! 6 7
13 14 
20 2i 
27 26

Hierzu B eilage.



Beilage zu Rr. 203
Mittwoch de» 3t. August W 3.

Provinzialnachrichlen.
d.?„A"lulsee. 29. August. lVerschiedenes.) I n  
A ui^E rn unter dem Vorsitz des Vertreters der 
a»b!>!. behorde, Lerrn Kämmerer Knoche, ab- 
KÄ"knen Generalversammlung der vereinigten 

"br-, Schmiede-, Uhrmacher- und Klempner- 
wurde die Begründung einer freien 
für den Stadtbezirk Culmsee und die 

;^?x.^ultsgerichtsbezirk Culmsee gehörigen Ort- 
beschlossen und das aus 61 Paragraphen 

itehe,,de S ta tu t durchberathen und festgestellt. 
Q ^ r  >rüher hier wohnhafte Kaufmann Herr 
»»>. m tö hat der hiesigen Stadtgemeinde 100 Mk. 
sb»ni??rtheilung an hiesige verschämte Arme ge- 
!>nz . ^ < Die Bertheilung fand vorgestern statt, 
knn??-"rde seitens der Armen - Deputation eine 
i n ^ k > a r  mit 50 Mk. bedacht. — Bei der 

Enger S tadt in der vergangenen Woche ab- 
LÄCknen technischen Maaß- und Gewichts- 
^vMon ist «ne größere Menge Gewichte als zu 
sckln' °kzw. wegen Fehlens des Stempels be- 
"^wgnahmt worden; auch wurden einige Dezimal- 
N,">len wegen Unrichtigkeit konfiszirt. Bei einem 
gewerbetreibenden wurden drei Zweihundert- 
n!5Vwftücke beschlagnahmt, welche ein Minder- 

von 15 bis 85 Gramm auswiesen. Die 
n E^uHtstücke, welche absichtlich beschädigt worden 
k Und zum Verwiegen auf einer Dezimalwaage 
selb worden. wodurch der Eigenthümer der-worden, wodurch der Eigenthümer der- 

.sich einen nicht unbedeutenden Vortheil 
hat. Bei diesem Gewerbetreibenden 

g^,^Es^womöglich mit einer Polizeistrase nicht

Culm, 29. August. lVerschiedenes.) Gestern 
kAng der hiesige Kriegervercin. im Kaiser Wil- 

'  Schützenhause sein Sommerfest verbunden 
An» » r Sedanfeier, durch Konzert und Tanz. 

Abmarsch an den Festort wurden im Vereins-In»!> hmarsch an den Festort wurden im Vereins- 
n.,?ie dir Vertreter zu dem in Podgorz statt- 
Udenden Bezirkstage gewählt. Es sind dieses die

«>coullvr. — Auch der Krieger- 
^rem der Stadtniederung feierte gestern sein 
?ommerfest im Parett'schcn Lokale zu Culm. Neu- 

'.durch Konzert und Tanz. — Der Wasserstand 
Ü ber hiesigen Fähre ist so flach, daß die fliegende 
'whrr ihren Betrieb wird einstellen müssen.

di, israuoenz yerrnnr ieir eungen Wvmen 
"thlaufseuche. Die Seuche ist erst nach dem 

^»«Marsch der in Graudenz liegenden Abthei- 
bi-?En zum Ausbruch gekommen, und die Pferde 
^rsch^htheUungen sind daher von der Ansteckung

K.dteueuburg. 26. August. (Verschiedenes.) Im  
Mdtverordnetensitzungssaale soll ein Bild des 
ki.n"rn Bismarck angebracht werden. — Um die 
uA»e Bürgermeisterstelle haben sich über 30 Herren 
1 ??rben. — Gestern fand zu Ehren des zum 
K„?eptember scheidenden Herrn Bürgermeisters 

ein Abschiedsessen im Hotel „Zur Krone"

27. August. (Bor Schreck plötzlich ge- 
x^ven.) I n  per Nacht von Donnerstag zu Freitag 
tA 'arn  Diebe in die in der Bahnhofstratze par- 
,-^e gelegene Wohnung des Rentiers L. ein und 
n>,?*chen einige Schränke. Durch das Geräusch, 
w.'Hrs sie verursachten, erwachten die in der 
^"benstube schlafenden beiden Töchter des Herrn 
„. Und riefen laut um Hilfe. Durch das Geschrei 
s»i? hM  Schlafe geschreckt, sprang Herr L.. der 

E einiger Zeit kränkelt, aus dem Bett und 
b.°htr sich eiligst nach dem Zimmer seiner Töchter 
N 'ben. als ein Herzschlag plötzlich seinem Leben 

Satzes Ende bereitete.
w .uraustadt, 29. August. (Sturz beim Rennen.)

hrm gestern von der 9. Kavallerie - Brigade 
...^»stalteten Rennen stürzte im Leichten Jagd- 
T??« Lieutenant von Klischinski sehr unglücklich. 
gA  Retter kam unter das Pferd und erlitt lebens- 
jährliche Verletzungen.
kiiL? ?Eow, 26. August. (Eine Ente mit Hühner- 
sd->M hat die diesjährige Entenbrut des Jn - 

Steinert in Vorwerk Mariannenhof ge- 
tr»AE- Trotzdem ihr die Schwimmhäute fehlen,

dem Scheidenden eine Reiterfigur, wofür Major 
Nanaka eine altjapanische Kriegerfigur in voller 
Ausrüstung dem Regiment widmete.

Danzig, 29. August. (Verschiedenes.) Der 
kommandirende Admiral von Knorr gab heute 
sämmtlichen höheren Flottenosfizieren das übliche 
Mahl. — Die Dampfer der Weichselgesellschaft 
allein brachten am Sonntag etwa 14000 Personen 
hinaus nach See znm Besuch der Manöverflotte. 
M it der Eisenbahn wurden etwa 8000 Personen 
nach Neufahrwasser befördert. I n  Nenfahrwasser 
stürzte eine ältere Dame beim Anlandgehen vom 
Panzer „Odin" von der Laufplanke in den Hafen- 
kanal. Sie wurde gerettet. — Eine fatale Ueber- 
raschung wurde einem Offizier des hiesigen 
36. Feldartillerie-Regiments zu theil, als er von 
einer kameradschaftlichen Feier in später Nacht­
stunde heimkehrte. Sorgsam war bereits alles 
zusammengepackt gewesen zum Ausrücken ms 
Manöver; die Mühe des Mitnehmens aber hatte 
inzwischen ein Spitzbube dem Offizier abgenommen, 
indem er selbst mit den Sachen spurlos ausge­
rückt war. ^ ^ - o .

Königsberg, 26. August. (Zur Lmidtagswahl.) 
Die Litthauer haben nach einer Meldung des 
„B. T "  in den Wahlkreisen Ragntt-Pillkallen, 
Tilsit - Memel und Hehdekrug - Niederung eigene 
Kandidaten für die Landragswahlcn aufgestellt.

Czarnikau, 28. August. (Nach Deutsch-Süstwest- 
Afrika.) Gestern Abend fand eine Abschiedsfeier 
für den Regierungsbaumeister Ortloff statt, 
welcher einem Rufe nach Deutsch-Südwest-Amka 
Folge leistet. Uebrigens gehen dorthin eine ganze 
Anzahl Personen aus hiesiger Stadt.

Wongrowitz, 26. August. (An Blutvergiftung) 
ist heute an den Folgen eines Insektenstiche» am 
Zeigefinger der linken Hand der königliche Förster 
Müller im Forsthause Orla gestorben. Der Ver­
storbene war vor einer Woche gestochen worden 
und hatte auch bald ärztliche Hilfe in Anspruch 
genommen. Er hinterläßt eine große, zum Theil 
noch unversorgte Familie. ...  ̂ ^

Posen, 27. August. (Verhaftung. Gutsverkaufe.) 
Der Bureauvorsteher eines hiesigen Rechts­
anwalts, dessen Verschwinden gemeldet wurde, ist 
nunmehr wegen Unterschlagung verhaftet worden. 
— Das 2600 Morgen große Rittergut Wiewosezhn, 
bisher Herrn Lieutenant Sommerfeld gehörig, ist 
an Herrn Wilke aus Zabno bei Mogilno für 
370000 Mark verkauft. — Der Besitzer Werner 
hat sein Vorwerk Majewo bei Rogasen an den 
Rentier Libock aus Neustrelitz in Oberschlesien für 
59000 Mark verkauft.

Aus dem Kreise Lissa, 25. August. (Ein 
schweres Gewitter) ging gestern in den späten 
Abendstunden über unsere Gegend dahin. I n  der 
Nähe von Groß-Lenka schlug der Blitz auf einem 
Gehöft in ein Stallgebäude: dieses und eine 
Scheune brannten ab, zwei Pferde kamen in dem 
Feuer um, ein Knecht wurde durch den Blitz ge- 
tödtet.

ichlusie,, Abgehaltenen Sitzung einstimmig be- 
didatur »«!?-i?telle des bekanntlich von der Kan- 
bert Herrn* abgetretenen Anstaltsdirektors Grofe 
baten a„r.„s?othekenbesttzer Heubach als Kandi- 
Königsplake ^  Auf dem heute auf dem 
von ca 25 vn?„ A E en en  Remontemarkte wurde 
RitterautsbkNa- uhrten Pferden nur eine Herrn 
gehörige sckwori« 5 ^  Wunderlich in Butzendorf 
700 Mark anäA..k?°dPstute zum Preise von 
Sonnabend von I n  Zechlau sollen am
vier angekauft warn» bort vorgeführten Pferden

d "» » «  °°> -
Admiral Bkrnardit von wo ttatiemschen Manne, aus krükieren .crabren

ita!
M r .  rnm m ven nächsten Taaen" wieder "in 
^lbing ein. Dem Vernehmen uail» e„rr 
Auftrage der italienischen Regierung mit* der 
ft'rma Schichau wegen Lieferung von Torpedo* 
schtteße/nterhandeln und die Kaufkontrakte ab-

«Wgen Artillerie - Regiment diente und nur 
wahrend des chinesisch-japanischen Krieges in 
inner Heimat war, während welcher Zeit er vom 
Vauptmann zum Major befördert wurde, verab- 
Miedete sich am Freitag vom Regiment. Das 
Offtzierkorps gab ein Abschiedsessen und verehrte

Lokalnachrtchten.
Tüorn. 30. August 1898

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem greisen 
Liederkomponisten Eduard Hermes in Königs­
berg ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Fritz 
Lehnert in Konitz ist zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht in Labiau zugelassen.

Der Kaufmann Arthur Kreßmann in Danzig 
ist zum Handelsrichter bei der Kammer für 
Handelssachen des Landgerichts in Danzig er­
nannt worden.

Der Gefangenaufseher Schultheiß in Konitz 
uud der Gerichtsdiener Pankratz in Stnhm sind 
aus dem Justizdienste entlassen.

— (Kr iegsschulen. )  Durch Kabmetsordre 
vom 3. d. M ts. ist eine neue Dienstordnung für 
die Kriegsschulen erlassen worden, die vom 
1. Oktober ab in Kraft tritt. Die Ueberweisung 
der Kriegsschüler, sowie die Gestellung der Unter­
offiziere, Mannschaften und Pferde für die im 
Herbst d. J s .  beginnenden neuen Kurse der Kriegs­
schulen Kassel. Hersfeld. Potsdam, Danzig, Neisse 
und Hannover hat bereits nach den Festsetzungen 
der neuen Dienstordnung zu erfolgen..

— (Die G e n d a r m e  sind in d,e Relchs-
t a g s w ä h l e r l i s t e  au f zunehmen . )  Der Land­
rath des Kreises Königsberg. Geh. Regierungsrath 
Frhr. v. Hüllesfem. hatte Veranlassung genommen, 
bei dem Minister des Innern über die Frage, ob 
Gendarme in die Reichstagswahlerliste aufzu­
nehmen sind oder nicht. Entscheidung herbeizu­
führen. Der Minister hat nunmehr dahin ent­
schieden. daß der Ausschluß der Gendarme von 
der Aufnahme in die Reichstagswahlerlisten zu 
Unrecht erfolgt ist. ^ ^

— (Schwurger i cht . )  Für die am 26. Septbr. 
unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths 
Wollschlaeger beginnende vierte dresiahrige Schwur­
gerichtsperiode sind gestern folgende Herren, als 
Geschworene ausgelost worden: Gutsbesitzer Frredr. 
Kampmann-Jakobkowo. Rentier Paul Hartmann- 
Thorn, Gymnasial - Oberlehrer Dr. Arno Öehne- 
Thorn, Kaufmann Konrad Adolph-Thorn. Kauf- 
mann Richard Tarreh - Thorn, Provrantanits- 
direktor Ferdinand Schulz, früher m Thorn. Pros. 
Dr. Josua Horowitz - Thor», Mittelschullehrer 
Gustav Grunwald - Thorn. Gutsverwalter Josef 
Rochon - Golkowko, Gutsbesitzer Gustav Wem- 
schenck-Rosenberg. Gutsbesitzer Hermann Wegner- 
OstaSzewo, Gutsbesitzer Thophil M öller-P lus- 
kowenz, Oberamtmann Heinrich Krech-Althansen, 
Rittergutsbesitzer Paul Kilbach - Rakowitz, Ritter­
gutsbesitzer Appollinari v. Dzialowski-Mirakowo, 
Generalagent Ju liu s  Goldschmidt - Thorn, Guts- 
bescher Adolf Lartmann - Buczek. Zuckerfabrik

E re rm e is te r  Bernhard Mmer-Culm- 
see, Rittergutsbesitzer Josef von Mieczkowski- 
Liborz, Gutsbesitzer Wilhelm Klug - Ernstrode.
Besitzer Friedrich Krüger-Alt-Thorn, Ritterguts- , „ ____  ___
besitzer Oskar Steinbart - P r. Lanke, Gutsbesitzer setzung ausgeschrieben worden.

Georg Tiedemqnn-Kielbasin, Oberkontroleur Rei- 
mann-Strasburg, Kaufmann Bernhard Aronsohn- 
Lautenburg, Spediteur Gottlieb Riefflin - Thorn, 
Fleischermeister Ernst Lillenberg-Culm.

— l Fü r  M en no n iten.) Der BesitzerNeufeldt 
aus Stadtfelde hatte dieser Tage auf dem Schöffen­
gericht in Marienburg Termin, zeigte aber ein 
nicht ordnungsmäßiges Attest vor, als er den Eid 
leisten sollte. Da Neufeldt auf die Verpflichtung 
durch Landschlag bestand, wurde der angesetzte 
Termin verschoben und die nicht unbedeutenden 
Kosten desselben Lerrn Neufeldt auferlegt. Das 
Attest muß stets, wenn es giltig sein soll, vom 
Tage vor dem Termin lauten. Neufeldt war der 
Meinung, daß ein altes Attest genügen würde 
und hatte sich keinen neuen Ausweis besorgt.

— (Ein „s t renger  Wi n t e r " )  ist in Sicht. 
Die Ebereschen haben in diesem Jahre so massen­
hafte Früchte angesetzt, daß das Volk der Drosseln, 
das sich im Wintee vorzugsweise von diesen 
Beeren nährt, einen gut gedeckten Tisch vorfindet. 
Dieser reiche Fruchtansatz soll nun einen strengen 
Winter bedeuten. Thatsache ist, daß in den beiden 
letzten Jahren, die sehr schwache Winter brachten, 
die Ebereschen so gut wie garnicht trugen.

— ( F a l b e s  W e t t e r v o r a u s s a g e . )  Allge­
meine Charakteristik des Monats September. 
Auch in diesem Monat heben sich drei verschiedene 
Perioden scharf von einander ab. Während die 
Temperatur im ersten Drittel erheblich unter dem 
Mittel steht, steigt sie im zweiten, ohne jedoch 
das Mittel zu überschreiten. Erst im dritten 
Drittel erreicht sie den normalen Stand und 
überschreitet ihn zum Theil, geht aber zum 
Schluß wieder erheblich zurück. Ebenso scharf 
trennen sich auch die drei Perioden der Nieder­
schlage. Das erste und das dritte Drittel sind am 
reichsten damit bedacht, während das zweite eine 
große Trockenheit ausweist. Das dritte Drittel 
zeichnet sich noch durch zahlreiche Gewitter aus. 
während Schneefälle im Lochgebirge nur in den 
beiden ersten auftreten dürften. 1.-^4. September. 
Auffallend für diese Jahreszeit sind die zahlreichen 
Gewitter dieser Tage. Die Temperatur, welche 
anfangs normal ist, geht infolge derselben zurück. 
Die Niederschlüge sind jedoch vorläufig noch nicht 
sehr bedeutend.

Podgorz, 29. August. (Verschiedenes.) Die 
evangelische Schule wird morgen durch den Lerrn 
Kreisschulinspektor einer Revision unterzogen. — 
Der Postgehilfe Thomas ist von Podgorz nach 
Thorn I, und der Postgehilfe Krebs aus Unislaw 
nach Podgorz versetzt. — Die Konzerte, welche 
gestern in Schlüsselmühle und im Lohenzollern- 
park stattfinden sollten, mußten des ungünstigen 
Wetters wegen ausfallen. — Leute Vormittag 
entgleisten auf dem Rangirbahnhofe, gegenüber 
von Podgorz, fünf mit Kohlen beladene Wagen 
und ein verdeckter Güterwagen während des 
Rangirens. Wie verlautet, soll die Entgleisung 
dadurch verursacht sein, daß eine Weiche nicht 
rechtzeitig richtig gestellt werden konnte.

)(Gnrske, 29. August. (Landwehrverein der 
Lhorner Stadtniederung.) Die Sommer-Laupt- 
versammlung des Landwehrvereins der Thorner 
Stadtniederung fand in Roßgarten statt. Dieselbe 
war ziemlich zahlreich besucht und wurde von dem 
ersten Vorsitzenden Deichhauptmann Krüger mit 
dem Loch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. 
Hierauf gedachte der Schriftführer Kamerad Uthke 
mit zu Lerzen gehenden Worten des Heimganges 
unseres hochverehrten Reichskanzlers, des Fürsten 
Bismarck und hob in einem längeren Vortrage her­
vor, wie wir Deutschen alles, was wir sind, dem 
Fürsten Bismarck und seinem hochseligen Herrn, 
dem Kaiser Wilhelm zu verdanken haben. Die 
unerhörten Erfolge hat der erste Reichskanzler 
seiner eisernen Pflichterfüllung und unerschütter­
lichen Treue gegen seinen Fürsten sich zuzuschreiben, 
und nie wird Deutschland untergehen, wenn wir 
ihm auf diesem Wege folgen. Das Andenken des 
theuren Todten wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt und stehend das Lied: „Deutschland, Deutsch 
land über Alles" gesungen. Ferner gedachte der Vor 
sitzende in warmen Worten des verstorbenen Kame­
raden H. Grunwald, dessen Andenken die Versamm­
lung ebenfalls in der üblichen Weise ehrte. Nach 
E intritt in die Tagesordnung berichtete der Vor­
sitzende über den Stand der Fahnen-Angelegenheit 
und theilte mit, daß die königliche Regierung die 
Vervollständigung des 8 20 der Vereinssatzungen 
angeordnet habe. Zu dem Bezirkstage wurden als 
Delegirte die Kameraden Uthke und Windmüller 
gewählt und erklärten die meisten der Anwesenden, 
daß sie an dem Bezirksfeste in Podgorz theilnehmen 
würden. Das Sedanfest soll am 3. September er. 
in Sckarnau gefeiert werden; das Arrangement 
bleibt dem Vorstände überlassen. Nach Erledigung 
mehrerer kleinerer Vereins - Angelegenheiten wurde 
der Besitzer Tews aus Gurske als neues Mitglied 
in den Verein aufgenommen und verpflichtet.

X Gremboezyn, 28. August. (Freier Lehrer­
verein Leibitsch.) I n  der letzten Sitzung des 
freien Lehrervereins Leibitsch wurde Herr Kalies- 
Gremboczhn als Delegirter zu der Vertreter- 
Versammlung des Provinzial - Lehrervereins ge 
wählt.

Von der russischen Grenze, 26. August. (Der 
Msngel an Getreide) macht sich trotz der neuen 
Ernte in verschiedenen Grenzbezirken Rußlands 
noch immer fühlbar. Dem Bedarf kann daher 
nicht annähernd entsprochen werden, zumal die 
vorhandenen Vorräthe der Bauern in Anbetracht 
der an der Grenze stattfindenden Manöver fort- 
gekauft werden. Russische Ländler suchen hier 
zahlreiche Getreideankäufe zu bewerkstelligen. Um 
den Getreidehandel mit Rußland ins Werk zu 
setzen, hat der Magistrat des Grenzstädtchens 
Schirwindt einen Aufruf an die Besitzer der Um­
gegend zur Getreidelieferung an dortige Händler 
und Magazine erlassen. Die im vorigen Jahre 
vom Staate erbauten Getreidelagerhäuser sind bis­
her noch ungefüllt geblieben.

Mannigfaltiges.
( B i s m a r c k s  L i eb l i n g s  l i ed) „Wie könnt 

ich Dein vergessen" wird vom Musikverlag von I .  
G. Seeling in Dresden soeben in neuer Ausgabe in 
den Handel gebracht.

(Ei nen  schwarzen  S t o r ch)  von seltener 
Größe hat dieser Tage der Rittergutspächter R. 
in Klein-Gischow (Mecklenburg) auf dem Frühen- 
'tand erlegt. Der Storch wog acht Pfund; die 
Spannweite seiner Flügel beträgt 2 Meter, das 
Maß von der Schnabel- bis zur Schwanzspitze 
1 Meter U Zentimeter und die Schnabellänge 
20 Zentimeter. Das Thier ist dem Lofpräparator 
Knuth in Schwerin zum Ausstopfen übergeben 
worden.

( Re t t u n g s a n z u g . )  Bei Steinwerder, einer 
Badeanstalt an der Elbe bei Hamburg, fand in Gegen 
wart zahlreicher Sachverständiger die Vorführung 
der Aufsehen erregenden Erfindung eines Böhmen, 
Alex Quintus aus Eger, statt. Es handelt sich um 
einen Rettungsanzug, nicht unterscheidbar von ge­
wöhnlichen Loden, auch nicht schwerer, ein völlig 
modernes Kleidungsstück, das den schwersten Träger 
über Wasser hält. Die Tragfähigkeit nimmt räthsel- 
hafterweise zu, je länger der Anzug im Wasser ist 
und je mehr er sich vollgesogen hat. Diese Anzüge 
bestehen wesentlich aus Nennthierbaar. Der Preis 
beträgt sechzig bis achtzig Mark. Qnintus beneunt 
seine Erfindung „Wellenfürst".

(Erschossen)  hat sich im Verfolgungswahn 
der Bahnassistent Trautmann ausKönigs-Wuster- 
hausen. Derselbe litt an der fixen Idee, er werde 
fortgesetzt von einem Mädchen verfolgt, dem er 
die Ehe versprochen habe. T. erfreute sich eines 
guten Rufes.

(Eine O r t s c h a f t  ve r g i f t e t . )  Fast sämmt­
liche Bewohner der kleinen Ortschaft La Jaillöre 
in der Vendöe erkrankten infolge Krebsgenusses. 
Etwa vierzig Personen liegen noch darnieder, 
zahlreiche, unter ihnen auch der Ortspfarrer von 
Jaudouuisre, sind bereits gestorben. Die Unter­
suchung gegen den gewissenlosen Krebsverkäufer 
wurde eingeleitet.

(Ein  we i b l i c h e r  Tore ro . )  Bei dem S tier­
gefecht in Madrid am vorigen Sonnabend tödtete 
zum ersten Male ein weiblicher Torero drei Stiere 
unter unbeschreiblichem Enthusiasmus der Zu­
schauer.

— (Die K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e )  des Kreises 
Elbing S tadt und Land ist zur sofortigen Be-
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Amtliche Notiruuge« der Darrziger Produkten- 
Börse

von Montag den 28. August 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kiiogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777—813 Gr. 155—158 
Mk., inländ. bunt 729—783 Gr. 142—147 
Mk., inländ. roth 777-804 Gr. 146-148 Mk.. 
transito roth 810 Gr. 127 Mk.

Ro g g en  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 756 Gr. 116-126 Mk.. transito grob­
körnig 762 Gr. 90 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 668 Gr. 140 Mark. inländ.' kleine 615 
Gr. 110 Mark, transito kleine 606 Gr. 85 
Mk., ohne Gewicht 82 Mark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 180—186 Mk., transito Svmmer- 
180-183 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
190—209 M k, transito Winter- 188 Mk, 

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.50-3.55 Mark. 
Roggen- 3,80-3.90 Mark.

K ö n i g s b e r g .  28. Augnst. (Sv i r i t nsber i ch t )  
Pro 10000 Ltr. vCt. Ohne Zufuhr, unverändert. 
Spiritus loko 70 er nicht kvntingent. 54,50 Mk. 
Br., 53,20 Mk. Gd,, —.— Mk. bez., August nicht 
kontlngentnt 54.50 Mk. Br.. 52,80 Mk. Gd.. 
— Mk,  ber

31. August. Sonn.-Aufgang 5.17 Uhr.
Mond-Aufgang 6.30 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.55 Uhr. 
Mond-Untcrg. 54 Uhr.

i s t )  immer vas Billigste, und dies 
I F U S  t t v s t v  I s »  trifft ganz besonders zu bei dem 
in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt besten Wasch» 
und Reinigungsmittel D r . T h o m p s o n '«  H e i f e n p n lv e r .  
M an achte aber genau aus die Schutzmarke „Schwan", 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.



Wohl >>er Beisitzer zum Geimbegericht.
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der S tad t Thorn 

für die nächsten 3 Ja h re  findet am
F r e ila g  den 9 .  S e p te m b e r  1 8 9 8

vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr
in der Mauerstrahe

in den Räumen des Restaurateurs Moolsii statt. 
Mähldar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, 

welche das dreißigste Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jah re  
für sich oder ihre Familie Armenunterstützung auf Grund des Ge-für sich oder ihre Familie Armenunterstützung auf Grund des Ge­
setzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. J u n i 1870 und des 
Ausführungsgesetzes vom 8. M ai 1871 nicht empfangen oder die 
mpfangene Armenunterstützung erstattet haben und in dem Ge- 
nemdebezirk der S tad t Thorn seit mindestens 2 Jah ren  wohnen

em
meindel
oder beschäftigt sind. . ^  n

Als Beisitzer sollen nicht gewählt werden, Personen, welche 
wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zu drei em Amte mcht 
geeignet sind, ebenso Personen, welche zum Amt emes Schöffen

^ ^ ? e  Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur 
Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden m ittels 
Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter 
m ittels Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jah ren  gewählt. 

Wahlberechtigt fin d :
a. solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit 

mindestens einem Ja h re  in Thorn Wohnung oder eme gewerb-

d. so?ch?Arbe^iter^w^lch"^ das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
seit mindestens einem Jah re  in Thorn beschäftigt sind oder

^Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, sind 
nicht wahlberechtigt.

M itglieder einer In n u n g , für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der W 97». 100s der Gewerbeordnung errichtet ist 
nnd deren Arbeiter sind weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. S ie erfolgt 
unter Leitung eines Wahlausschusses nach folgenden gewerblichen 
Gruppen:

1. der M etallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede. 
Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlaffer, Spor-, Uhr-, Büchs-, 
Windemacher und Feilenhauer,

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tischler u. Drechsler. 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher. Schneidemüller, Ziegler. 
Töpfer. Schieferdecker, Zimmerer und M aurer,

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungs­
mittel, d. i. M üller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleischer. 
B rauer, Destillateure,

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Be­
kleidungsstücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher. 
Schneider, Sattle r, Täschner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder.

5. aller übrigen Gewerbetreibenden.
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat zwei Beisitzer und 

zwar »ine» Arbeitgeber und »inen Arbeitnehmer als Beisitzer zum 
Gewerbegericht zu wählen.

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an 
der Wahl eingeladen.

Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich vor 
dem Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung 
nicht bekannt, auf Erfordern über dieselbe auszuweisen. Hierzu 
genügt f ü r  A rbritseber der Gewerbe-Legitimationsschein bezw. 
die letzte Gewerbesteuer - Quittung, f ü r  die A rbeitnehm er ein 
Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 
Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens 
einem Jah re  in Thorn wohnt oder in Arbeit steht"

Formulare zu den Zeugnissen für Arbeitnehmer können in der 
Gerichtsfchreiberei des Gewcrbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in

nur in Person und durch Stimmzettel aus-
Empfang genommen werden.

D as Wahlrecht ist nur ii 
znüben; die Stimmzettel sollen nicht mehr Namen enthalten, als 
Beisitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen sind.

Thorn den 22. August 1898.
______Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegelei­

kämpe soll eine größere Anzahl 
guter Wiesenparzellen in Größen 
von 1.5—8.7 im. <6—35 Morgen», 
sowie die ehemalige Förster« 
Smolnick nebst dazu gehörigen 
Acker- und Wiesenland für die 
Zeit vom 11. November d. I .  ab 
auf 6 Ja h re  weiter verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Termin 
an O rt und Stelle auf Mittwoch 
den 7. September, beginnend 
vormittags 8 Uhr in Grünhos 
bei Thorn m, anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, 
daß die speziellen Verpachtungs­
bedingungen in dem Termin selbst 
bekannt gemacht, aber auch vor­
her im Burealt l (Rathhaus) 
eingesehen bezw von demselben 
gegen Erstattung von 0,60 Mk. 
Schreibgebühren abschriftlich be­
zogen werden können.

Der Meistbietende hat im 
Termin die halbe Jahrespacht 
als Bietungskaution zu hinter­
legen.

Der Hilfsförster kleipert zu 
Thorn III ist angewiesen, den 
Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges An­
suchen jeder Zeit vorzuzeigen, so­
wie etwa gewünschte Auskunft 
zu ertheilen.

Thorn den 26. August 1898.
Der Magistrat.

?a. Lonl'inknlal- 
?nkuma1ie-

iM sdoeken und M L n e iie
empütztüt

klick W » s l  kseiil,

s v v o  M k .
stück von 60 Morgen Land zur ersten 
Stelle gesucht. Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung,
betr. die

Abgeorbneten-Wahlen.
M it der Aufstellung der Urwähler- 

listen für die Wahlmännerwahlen zur 
Bornahme der Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten soll sofort 
begonnen werden. Zu diesem Zwecke 
wird durch städtische Beamte (Voll­
ziehungsbeamte und Polizeisergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und er­
suchen wir die Stadtbewohner er- 
gebenst, Ihrerseits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Auf­
nahme beauftragten Beamten zu 
unterstützen, damit sämmtliche Wähler 
mit richtigen Namen in die Liste zur 
Aufnahme gelangen.

Thorn den 29. August 1898.
Der Magistrat._____

Wasserleitung.
I n  der Zeit vo», SS. Angnit 

bis ra. 15. September b. Io  
wird das eiserne Reservoir des 
Hochbehälters anf dem städtischen 
Wasserwerk gereinigt und ge­
strichen werden.

Während dieser Zeit wird Hoch­
druck-Master nur an folgenden 
Tagesstunden abgegeben:

6 —8  Uhr morgens, 
18—1 „ mittag«,
6 —7 „ abend».

Während der übrigen Zeit wird 
die S tad t nur mit Uiederdrnck- 
Masfer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
versorgt werden. Dasselbe steigt 
zedoch in den in m ittlerer Höhe 
liegenden Stadttheilen bis in die 
lweiten Stockwerke der Häuser.

Bei Fenersgefahr können die 
in Bereitschaft gehaltenen Ma- 
schinenpumpen sofort Hochdruck 
geben.

Thorn den 23. August 1898.
Der Mastistrat.

N an en b u rgerP fer-e  Lotterie
Ziehung am 15. Septbr. cr., Lose 
ü. Mk. 1,10;

Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptqew. 
Mk. MV0«y, Lose a Mk. 3,50 
zu haben bei 0 , k a r  opsV lvp l, 

Thorn.
Ant mödlirtes Zimmer zu verm. 
^  Junkerstraße 7, I.

Pslizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-V erordnung.
„Auf Grund der 88 5 und 6 

des Gesetzes über die Polizei- 
Verwaltung vom 11. M ärz 1850 
und des 8 79 des Gesetzes über 
die Organisation der allgemeinen 
Landes - Verwaltung wird hier­
durch nach Berathung mit dem 
Gemeindevorstande hierselbst für 
den Polizeibezirk der S tad t Thorn 
folgendes verordnet:

8 1. Fuhrwerke und Reiter 
dürfen die Festungsthore und 
Brücken nur nn Schritt Passiren 
und hierbei da, wo zwei Durch­
fahrten vorhanden find, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen.

8 2. D as unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Promenaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3- Zuwiderhandlungen gegen 
die Polizei-Verordnung werden 
mit Geldstrafe bis zn 9 Mark, 
im Uuvermögensfalle mit ent­
sprechender Haft bestraft.

Thorn den 29 Februar 1884. 
Die Polizei-Verwaltnng." 

bringen wir hierdurch mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt­
niß, daß die vorstehende Polizei- 
Verordnung auch für den Verkehr 
mit Kinderwagen Geltung hat.

Die Königliche Kommandantur 
hat das Fahren von Kinder­
wagen, sobald sich Kinder darin 
befinden, für die Bürgersteige etc. 
der Festungsthore mit der Be­
schränkung erlaubt, daß dieselben 
stets rechts zu fahren haben.

Auch diesseits wird das Fahren 
von Kinderwagen, — in denen 
sich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgersteigen 
und T ro tto irs der S tad t und 
Vorstädte m it der Bedingung ge­
stattet. daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
stets rechts ausweichen müssen, um 
Belästigungen der Fußgänger 
möglichst zu vermeiden.

Die Brotherrschaften werden er­
sucht, das Dienstpersonal nach vor­
stehendem zu belehren.

Thorn den 20. August 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, Priimir11897 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg, 

empfiehlt
K ellere i L inde Westpi.

Dr. 1. 8obHemsnn.

lllr livllvsto Vvrrvll-̂ odvll. 
ILAlLeli: LinAanZ von Neuksiton.
ii. Vvlivil. Iliül'li-äktlikliof.

v i s u L L r o k
r a L r r L ü v r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

I l V a l t S I '  S l » U L S l ,
Kaiharinenftr. 3 3.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem uugenirten Uebungsplatz.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hanse. 

Heiligegeiststraße l5 , 111.

W O O O M O K K  M  K - K O « K K K <

tz Das Aiisstattiiilgs-Magazin
M  für

Möbel, Spiegel und 
Polfterwaaren

von

L .  8 e l , a 1 1 ,
Schillerstratze 7, V N O L d l. Schillcrstatze 7

empfiehlt
M  seine großen Vorräthe iu allen Holzarten uud 
M  neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
HM unter Garantie nur gediegener nnd gu ter 
d  Arbeit zu den b illigsten  Preisen.
A  E igene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
M  im Hause.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
lsx il-  c»l> li ils e im W ii,  

o l e p i iU  M c l l c l m ,  llox KM ciu> ^  
li»»lM>'. —

Bestellungen auf Wagen jeder A rt werden sauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt.
^  R ep a ra tu r-« , sowie A n,l«ckir-n gebrauchter Wagen sauber, 
schnell und billig m der Wagenfabrik von

^  O l ' U i r S s l ' .

Alte Wagen nehme in Zahlung.

Ä l L S Ä v r l l L L K S
der

-k s g lM I  K.-K.,
4 k I« N 8 tv I» I ,

Ikorn , M8iä61i8eiie>- Markt klr. !2
empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden 
und Flaschen

50 Flaschen hell 4,2» Mk., dunkel 5,«« Mk.
25 „ ,, 2,10 ,, ,, 2,50 ,,
12 „ „ 1,00 „ „ 1,20 „

frei ins HakS.

6. v o i M o m k i ^  ö u e d d r u k l l e r ö i
LatdarivM- uvä k'rikäriolwtr.-Lokö.

r
r

^ t z i t s e l i r i f t e i i

L r o 8 « l l u r « n*§ P r e is lis ten
*
r

X s t s l o g s
I r lb t z l l t z i i

« K v e l l n u n K e n

s
M t l i e i  langen

keielilialtix au8ß68tattet

m it dem nvim tvn 8el»-ilt«»- und Limmsiteriitl
emptielllt 8ieti äie öueliäruekerei 

rur HmkertixuliZ aller

_ _ _ _ _  I ) r u o l L a . r t ) 6l t ;6i i
»I««. g nimm M  dlUltlSldiL

bei billiger kroiZboreetmuvA und korrek ter, 
prom pter IiiekerunA.* 2 i r l< u ls i - s

r
r

krosxelite
ö r l ö k k ö x k s -

veiekleisten r
* k r o ^ r a i n m s *

v ix lt iM ö r
O ssekM sIcsrtsii

öries-llouvsi'tz
U3̂ V.

Verlobung«-, 
VeriliäkiuilgZ- uiul 
KeburtZLiiLeigtzn

Vi8it6nkarten
5p6>86-

unä
W e in k a rte n

MglitztlZkarttzn
^Vini8elikarten

iLNLkLrten

L M irim A -L iiM il.

voll klliirltzi-, O oim pt- lind kritzfpApitzl-tzli 
8vmtz Lolivert«.

M
ösgrllnclst 1867. ^

P la k a ts
IVtzekstzlblaugutzttZ

N ota«
KvkulbvrleLle

8edlllrv>8»i88«
kabrik- u. ^rdeils- 

Oränmigen
T t s t u t s n

üulttungsn

i

Frdt. modi. Zimmer u. Kabinel 
für l5  Mk. z. verm. Gerberstr. 2 1 , ^
Möbl. Zimmer zu vermiethe«

_____Seglerstraße 4. l Treppe.
Ein eins. möbl. Zim.

m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6' 
Näh, b. H rn.V ierrsld, Kellerrestauran^

Katharinenstratze 7.
Möbl. Zimmer billig zu vermiethew 
e!7>as von Herrn M ajor 8eböuroell 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u- 
Pferdestall ist oersetzungshalber vom 1- 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ge" 
theilt zu verm. Zu erfragen bei FraU 
re iä le r . Schulstraße 22.
M e-r ich  i i .A l b r e W r .- M 8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. l- 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier-

W e  herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm-

HV K u s s e

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1- 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, ^

W>M- II. UlsuMli.-lcilS
sind 2 Wohnungen von je 6 ZimM-, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. ZU 
verm. Näheres in der Exp. d. ZM.'

2 srenndl. Borderzimmer,
möblirt, zu verm. Klosterstr 20, pard

Kleine Wohnung
zu verm. Z u erfr. Marienstraße 7, l'

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


